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L&age (des Vokalfl) : " s. R «iz Jk 
Kfine (des Vokals): unbeseichnet, z. B. ofd. 
sObiseh : „ z.B, fugl Vogel, 
haupttonig: ' i. B. fAmcd» Frühmolken. 

nebentonig: ' z. B. bmämnU Abendmolken. 

entspricht: = z. 6. wo. hMäiai — ük^ loh halte es dafür; 

nun mal 
wird zu : > z. B. e > a. 
eutstaiidea aus: < z. B. we. a < mhd. 
anBBOsetzende Fonn: * 
selten: X s. B. XSirm Topf, 
selten und neu: * s. B. Pfennig, 
veraltet: tt 
vpraltend: t 

Die übrigen Abkürzungen sind die in gram. Schriften allüblichcn: z.B. 
gegchl. = geechloBsen, Adj. = Adjektiv, Nom. Sing. =» Nominativ Sin- 
gularia. 



Digitized by Google 



Geschichtliches 



§ 1. ZschoiloUt ein Dorf im westlichen Teile des s&ofasischen 
Erzgebirges, liegt eine Wegstunde vom erzgebirgisehen Indusirie- 
zentrom Aue entfernt in einer Hdhe von 498 m. Es deJint sidi 
an ein^ Bach entlang, der sein Wasser vomehmlich aus den 

Quellen des am südlichen Eingang der Talmulde gelegenen Wald- 
gebietes erhält, und der in seinem obern Lauf den Namen Zschorl- 
bach führt. 

§ 2. An diesen (^uellenreichtum knüpft vermutlich der Orts- 
name an, der schon in der Leipz. konst Zeitung v. J. 1856 Nr. 55 
aus oberwend. zmlo Quelle, Brunnen, speziell dem Adj. Fem. zoriotca 
quelienhaltig abgeleitet wird. Die Ansicht von Hey, Die slav. Siede- 
langen S. 310, daß er mit tschech. Sunt Ger&usch, 6urek rieselnder 
Fluß, ond die von SüOmiloh, Das Erzgebirge 8, 214, daß er mit 
<Sr&ifo hellschwarzes Erz, Tnrmalin in Verbindung zu bringen sei, 
haben keinerlei Wahrscheinlichkeit für sich. 

§ 3. Die älteren urkundlichen Formen des Namens Zschorlan 
sind: Zorlawl413, 1556, 1563; Zschorl(l) im 16. Jahrh. besonders 
und mi Anfang des 17., Schüil(l) 1568, 1569; Zschorlaw 1579; 
Zscborla Ende des 16. Jahrh. bis Mitte des 19., besonders 1750 
bis 1850; Zschorlau überwiegt im 17. Jahrh. bis ca. 1750 und 
ist seit etwa 1850 die amtliche Form; Tschorl in Lehmanns 
Chronik 1837. 

§ 4. Die gegenwärtige ma. Form ist Sürl Die von Göpl 
8. 23 angegebene Form Tschürl ist nach Angabe ältester Orts- 
bewohner nie im Orte, höchstens auswärts gesprochen worden. 

§ 6. Auch Familiennamen weisen auf den Ortsnamen hin: 
Schorler in Aue, Sohorler in Zschorlau bis vor Jahren, die aus 
Partenstein zugezogen war, aber aus Zschorlau stanmite. 
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Anm. ESine Ableitung des Oitsnamena von einem deutschen 
«e^Zen, 8(Mrim halte ich wegen der Schreibung Zorlaw für aus- 
geschlossen, obwohl an und für sich nicht viel dagegen einzu- 
wenden wäre. 

§ 6. Diese Etymologie setzt das urprungliche Vorhandensein 
von Sorben -Wenden voraus, ehe die deutsche Besiedhing vor 
sich ging. Wann und wie diese letztere stattgefunden hat, dar- 
über fehlen uns urkundliche Belege. Zweifelsohne hängt sie mit 
der sozialen Zweiteüung in Bauern und Bergleute zusammen, die 
sinnbildlich durch Haue und Rechen auf dem Amtssiegel vom 
Jahre 1418 dargestellt wird.*) Das geht auch aus der Sprache 
henror, die einerseits thür.-ob8., andrerseits ofk.-opfi Elemente 
in sich enthält Ostmitteldeutsch ist besonders pp und mp für 
hd. pf und mpf (§ 122, 138, 139), und die Negation miä. Ost- 
fränkisch ist die Ausnahme zu § 122, der Abfall des n § 167, 
und die Negation ned.^) Geht man der Beziehung zwischen Wort 
und Lautform in geographischer und sozialer Verteilung nach, so 
wird man ofk. (-obd.) Merkmale meist bei landwirtschaftlichem 
(bäuerlichem) und natürlich immer auch obd. (-ofk.) Wortschatz 
ünden (§ 110, 123, 140). Oberhaupt ist der Wortschatz der Bauern 
mehr obd. Auch die Namen der Z. Einwohner vom Jahre 1568 
sprechen für Süddeutschland (s. Heibig S. 68): Rofiner, Schreiner, 
Feistel, Hornig usw. Baywn sind sie aber nicht; darauf weist 
auch der „ig^ftäsnäiM'* BaprgTrpndnt obgleich man nicht suviel 
sprachlichen Wert auf solche Namen legen darf. 

§ 7* Der fränkische Bauer und der thüringische Bergmann 
müssen im Anfang ihres Zusammenseins naturgemäß in vielen 
Punkten abweichend, m vielen anderen aber auch übereinstimmend 



<) Manche (z. B. Süflmilch) memen, auch der Rechen sei Symbol 
des Bergbaus, was aber nicht der Fall ist, schon weil der (Z.) Bergmann 
80 gut wif* keinen Rechen braucht. 

') Ausführlicher behandle ich die Herkunft der Ma. in der Er- 
gänzung zu dieser Arbeit, die unter dem Titel „Grenzen, Unterschiede 
und Herkunft des Westerzgebirgischen" erscheinen wird. Diese und die 
vorliegende Arbeit Icönnen susammen als »Grammatik der westen- 
gebirgischen Handart' gelten. 
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oder doch ähnlich gesprochen haben. Wann und wie die Ver- 
schmelzung der disparaten sprachlichen Elemente vor sich ging, 
ist historisch nicht zu belegen. Heute ist sie so vollkommen, daß 
sie uns den Eindruck einer einheitlichen Ma. macht. Wie lange 
noch? Schon beginnt der Prozeß der Zerstörung durch das Obs. 
Die Auflösung hängt sichtlich zusammen mit der sozialen Um- 
bildung der Bevölkerung. Aus der bergmännischen zumeist hat 
sich letzt die Fabrikarbeiterschalt rekrotiert, und sie ist es in 
erstor Liniet die durch ihren taglichen Verkehr mit dem schon 
stark obersädisisch sprechenden Industriezentrum Aue die Zer- 
setzung des Heimatdialektes rasch befördert Der heutige Mode- 
trieb des „Feinsprechens* tut auch bei der seßhafteren Bewohner- 
schaft, der bäuerlichen und der bergmännischen, das Seine. Schon 
hört man öfters die charakteristischen nE, öx, Men für altes wfl, 
d. sdä: hrüä ist schon seit zwei üenerationen veraltet: hrldl wird 
durch bredl oder gar hrEd'^n ersetzt: se woln ^iveln) si^ ^^jO 
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Lautlehre. 

Phonetische Darstellung der Laute. 

A. Allgemeiiies. 

§ 8. Das Charakteristikum der Artikulationsbasis ist 
Passivität. Die Lippen sind fast untätig: es felilen die gerundeten 
Vokale. Die Zunge ist ungespannt und iiu'e Spitze liegt in der 
Ruhelage an den untern Schneidezähnen: die Ma. kennt keine 
hellldingendeu gespannten Vokale. Die Muskulatur des Kehlkopfes 
wirkt mit geniiger Energie: die Konsonanten haben keinen Stimmton. 
Nur das Gaumensegel tritt in Tätigkeit: es gibt keine Nasalvokale 
mehr. 

§ 9. Der expiratorische Akzent ist scharf ausgeprägt 
Seine Starke auf der Stammsilbe veranlafit wahrscheinlidi Synkope 
und Apokope von unbetontem sowie die Schwächung der Neben- 
silbenvokale (160—158). 

§ 10. Der musikalische Akzent tritt wesentlich hinter 
den expiratorischen zurück. Der absolute Tonunteischied zwischen 
Haupt- und Nebensilbe beträgt höchstens eine kleine Terz. Das 
relative Tojivcrhältnis im Satze bewegt sich in der Aussago 
zwischen kleinen Intervallen und nur im Affekt werden diese 
wesentUcb größer. 

§ 11. Wir unterscheiden vier Qrade der Zeitdauer bei 
Vokalen: a) Oberlänge beim Affekt: sa MI sieh nur hin! näs?! 
was?! b) Einfache Lange: in offner Silbe, in geschlossener ist 
die Dauer um etwa ein Viertel größer: hob hob UaM, mör^ 
grjsiS^ imadsl! (gesprochen sur Beschwichtigung der Kinder, wenn 
sie sich verletsEt haben), vor r 4- cons. etwa ein T^ertel kleiner» 
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fast eine Halblänge (s. § 66, 71, 74 usf.). c) Einfache Kürze: 
Imddr, Uäri. d) Überkürze bei a, Uäßd, färH^ vorigen; bei 
silbischem (, r, m, n, g; fügt, halfm, ödn. 

§ 12. Lange Konsonanten gibt es nicht: gdblud, män, as 
med! iß es nicht! 

§ 13. Über Silbentrennung gilt: 1. nach langem Vokal 
fällt die Druckgrenze vor den Konsonanten; 2. bei kurzem Vokal 
in denselben; 3. bei Konsonantenverbindung zwischen die trennen-» 
den Konsonanten: z. B. baden, hüpfen, BändeL 

§ 14. Der Einsatz der Vokale ist fest Fester Absatz 
kommt nur im Affekt vor: m*! ärgerliches neinl Gehauchter 
Absatz herrschti oft verbunden mit stark gehauchtem Einsatz, 
auch nur im Affekt; hUSht oho! Die Konsonanten setzen mit 
offner Stimmritze ein und hauchen — außer h — vor Vokalen 
schwach ab. Der Absatz auslautender Konsonanten ist ein wenig 
starker gehaucht, namentlich nach Kürze. 

B. Ausspräche der einzelnen Laute. 

L Sonorlaute. 

1* Tabeliarische Übersicht der Vokale. 
§ 15« Das System der ma. Vokale ist ziemlich einfach und 
kann verdnfachi nach Bell-Sievers so daigestellt werden: 





Gaumen 


velar 


palatal 


o 

CO 

iigung 
jippen 


ä a 


ä e j 


e i 


mit S ^ 
(schwacher) n 


ff 0 ^ u 






hintere 


mittlere 


angespannte Zunge 



2« Die Artikulation der Vokale. 
§ 16. t; Die Zunge ist relativ am höchsten gehoben. Sie 
berührt mit den Rändern leise die oberen Backenzahne. Ihre 
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Spitze ist nadi unten gesenkt, und der mittlere Teil etwas gewölbt 
Die Mundwinkel sind nicht zurückgezogen. Im Klange ähnelt es 
nhd. e: man spricht fimdlds Fernglas, Uirg^r Kerker, sirndtidr 

Seminar. Dieses i ist aber doch etwas offner , dem e näher 
stehend , es ist {. Es steht vor r (-j- Kons.) nan\entlich in ge- 
wissen Fällen (§ 66 besonders). 

§ 17. e: Die Zunge hat fast dieselbe Lage wie bei i; nur 
der mittlere Teil ist weniger gewölbt und die Artikulationssteiie 
demnach etwas zurückgezogen; vertritt frz. ai. 

§ 18* e; Die Zunge bewegt sich aus der Ruhelage ein wenig 
vorwärts und nach oben, so dafi sie den Rand der oberen Baeken- 
zähne kaum berührt Die Artikulationsstelle befindet sich fast 
am Ende des harten Qaumens. Es wird zu ä, wenn e in oflner 
Silbe nixsht zu E wird, also namentlich vor r und Nasal (53), 
d. iL erweiternden oder weiten Lauten (,,weit'* gebranclie ich hier, 
um das Verhältnis von Gaumen zum Zungenrücken zu bezeichnen). 
Es ist also ä etwas offner als e und verhält sich zu ihm wie 
i : *. Vgl. ice<hr \ väth»' \ iradrr wettet ihr | weiter | Wetter. 

§ 19. n: Die Zunge zieht sich zurück und erhebt sich stark 
nach dem vordem weichen Gaumen zu. Ihre Spitze berülirt nicht 
melir das untere Zahnfleisch. Die Lippen sind etwns gerundet 
und vorgestülpt, besonders bei der Länge. — |^ ist offner wie n. 

§ 20. a: Die Zunge erhebt sich in ihrem hintern Teile nach 
dem weiehMi Oaumen zu, in dessen, liütte etwa sich die Artiku- 
lationsstelle befindet Im Klange steht es dem reinen a sehr nahe, 
es vertritt französisches a. 

§ 21» o: Die Zunge erhebt sich hinten, während sie sich 
etwas weniger stark wie bei n zurückzieht. Die Lippen sind nur 
bei der Länge etwas vorgestülpt, — ^ steht vor r und ist etwas 
offner wie o; es verhält sich o : ^ = u : u = i : ( = e : ä. 

^ 22. ä : Die Zunge liesrt, schlaff unten und wird nur etwas 
zurückgezogen. Es wird am lüntersten Teile des weichen Gaumens 
artikuliert. 

§ 23. 9 ist Neutralvokal und klingt auslautend etwa wie 
stark reduziertes a. Vor Dentalen (bes. d, 9) hat es starke i s=, 
vor Velaren (bes. auslautendem r) o = Klangfarbe. 
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§ 24. Im allgemelneii ist lu sa^n, dafi Kune zu offiiem, 
Lange zu geschlossenem Klaagcliarakter neigt 

3. Die Diphthongre. 

§ 25. a\: Der erete Bestandteil ist das § 20 beschhebene 
a, wie auch § 110 erweist Das unsilbische i ist genauer als 
I zu bezeichnen. 

§ 29. <Sfi: a ist ma^ d; f ist das |f von g 15, 19. 

§ 27« Diese beiden Diphthonge sind echte Diphthonge und 
die einzigen der Ma^ 

4. HalbvokaL 

§ 28. i: es ist i mit Ansatz zu Reibungsgeräusch: bui» L 
Wiege, bujas bajäs (Bajas^^o) Hauswurst 

5. Liquiden. 

§ 29« l: wird linksseitig mit dentalem Verschluß gebildet 
§ 30* r: es ist das 2Sapfchen<-r; in Verbindung .mit Kon- 
sonanten klingt es wie schwaches Reibungsgerausch am weichen 
Qaumen. Von einer älteren Bauersfrau hSrte ich anlautend meist 

ZuDgeu-r, das jedenfalls irüiier allgemeiu üblich war. 

6. Nasale. 

§ 81* m, 91, 9. Der Verschluß wird bei m mit den Lippen 
gebildet, bei n mit dem vordersten Teile des Zungenruckens an 
den Alveolen und mit der Spitze an den oberen Sehneidezähnen, 
bei 9 mit der HinteizuDge am mittleren weichen Gaumen unter 
Verschiebung nach vorwärts oder rückwärts je nach dem voraus- 
gehenden Laut 

n. Geräusclilaateb 

!• Tabellarische Übersicht. 

§ 82« Das System der Geräuschlaute ist ebenfalls ziemlich 
einfach und kann verein&cht nach Siev. so dargestellt werden: 
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Qanmen 










Rachen 


weicher 


. harter 


Alveolen 


Ob.Zähne 


Ob.Lippe 


Vor- 
schluß 




g K 

vel. Vok. 


i 9 « 

V. pal. Vok. 


d 




h 


Reibung 


h 


X 


X 


i s 


f 






Hinter 


Mittel 


Vorder 


Unterlippe 






Zunge 









2. Die Artikulation der Konsonanten. 
§ 33. h, d, g : Diese 3 Explosivlaute ?ind stimmlose Lenes 
im An- und Inlaut, Portes im freien Auslaut, besonders nach 
kurzem Vokal. Der IntensitSptsunterschied ist jedoch nicht be- 
deutend und wird yon mir nur in den Sprachproben beseichnet 
d wird gewöhnlich an der Beruhrungsstelle zwischen Zahnfleisch 
und oberen Schneidezahnen mit der Spitze der Zunge gebildet, 
vor l jedoch mit dem seitlichen Rande derselben an den Backen- 
zilmen explodier! 

§ 84. U ist stark aspirierter Versclüußlaut im Anlaut vor 

Vokalen. 

§ 35. f ist schwacher stimmloser Spirant. Die Unterlippe 
berührt den Rand der Oberzähne leise: nf^nibf (ein sehr schwaches 
b schiebt sich ein). 

§ 86. w ist bilabial und stimmlos. 

§ 37. 6 ist stimmloser alveolar gebildeter Spirant. 

§ 33. i wird ebenfalls an den Alveolen gebildet: Sydi (134). 

§ 39* X ich-Laut wieder; steht auch nach 1, r, 

§ 40. der ach-Laut, wird am weichen Gaumen gebildet. 

§ 41. k ist Hauchlaut von mittlerer Intensität 



Lug. 2 
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Ctosehichtliche Darstellung der Laute. 
A, Geschichte der einzelnen Laute. 

L Tokalf smus. 

Mhd. a. 

§ 42. a) a in mhd. geschlossener Silbe ) d : z. B. gdrd^p ge- 
frieren, drädS^ (zu mhd. h-at f., ahd. trafa das Treten, Weidegang) 
plump auftretend einhergehen, dar f. Krankheit an der Zunge des 
Vogels, hdx m. Bach (gegen höx t Annabeiger (hegend), gd8 (mhd. 
ganfe) Gasse« iwärd (mhd. swark) Speckschwarte , (dicke) Haut 
{fX hu dix ^ ^ ^ iufärd dndgd^\ ^ b) a^ä 1. in mhd. geschL 
Silbe vor r, r-j-cons. einsilbiger Wörter in auch nhd. Fällen: 
hdrfi8{ix) barfuB, härd Bart (aber hdrd), ärS (mbd. ars) Arsch, färd 
Leiter, sdrf scharf, schnell, Mdrg stark, }{dr(l) Karl; 2. vur ge- 
schwuiideuem ausl. n.; md Mann, Gatte, ä(fdrds^ barsch „an"- 
reden. 

§43. a folgender Wörter^ 1. o, f> m gesciii. »Silbe: '^'^holds 
Hals, ^holm iialiii. ohvdr [mhd. ahvtere) verrückt, dumm [mir is . . , 
d. h. übel), wol/ern (zu mhd. walgen) wursteln, dos (mhd. da:^), wos 
(mhd. Kxi;j^), b^mUinl (mhd. bam) Christkindleiii , Weihnachtsge- 
schenke), der Engel, der sie bringt (Gegenstück zum Rub9rix)t 
lodix m. Gewäsch, sogis (mhd. sac) großer Gänsesack, Mbaig 
, »Hallunke", Nichtsnutz. — 2. ^ yorr-|-2(i5.: {ra^)ffrm (mhd. vorm) 
Farnkraut. 

§ 44* a^ö 1. in sweisübigen Wörtern, deren erste Silbe im 
Mhd. offen ist: IStd»l&fdergra (mhd. kater) katz- und katergrau, 
t^Aom Ahorn, möi» mahlen, malen; — 2. in einsilbigen Wörtern, 
deren Nominativform auf 1 Eonson. endigt und in der mhd. 

Obliquusform offen ist: z. B. dsöl (mhd. zai) Zahl, {Ix hö mar dsöl, 
dd dsöl mäxf} beim Klöppeln ^ nsum), döl Tal, söl Sdiale, 
hiod Blatt, (y blöd hdbJr); '''Zeitung {'%läd)y röd Rad, gros Gras, 
ilög Schlag, Art, dögHxd Tagschicht. 

§45. -age-yd: mdd (miid. magct) Mädchen, Tochter (maj, 
daj mäd), Magd; gdd (mhd. jaget) Freude, HaJloh (aber rjfjrd Jagd), 
(mhd. nagele Nagel {nafEbnäl ins Fleisch schneidender N«, Plage~ 
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geist (sBs lafitHfUkB Leute* oder Leidesplage?), hdbud (mhd. hagen) 
Hagebutte {Orinhd Grunhaiii), M (mhd. sageie) sagte. 

§46. a) a)i vor ma. Spirans 1. in der mhd. Endsilbe 

-acli: raisix (mhd. nsach) Reisig, sbJlix (isihd. spUdach) Spül- 
wasser, Uäriy (mhd. kerach) Kehricht; 2. in dem 2. Kompositions- 
glied -tac: di/mlix (mhd. dimstac), und -&rtcÄ: +tlPrajsdi;( Weißbach, 
"^Grrumbix Grumbach; — b) unbet a)9: 9l(l (mhd. o^ne) alleiUt 
98Ü ((a2$d) so. 

Anm. Ob ma. flun^ f. ^mhd. vlans m.? Ablaut? Vgl. mhd. 
mrz I vurg, auch 61. Obs. Bestandteil? Vgl. (OberlungwitB): mübi 
Alanen; FVanke 0. D. 39. 

Mhd. 

§ 47. A)^: z.B. (mhd. U^fm) lassen, Oi^ Atem, (fmd 
Abend, nfsJmSk Milchmaß (= ^/^ Kanne), Atd^^J Spaße, Anekdoten. 
§ 48. ayd 1, vor r: n)är9ä Wahrheit, här i. Haar n., här 

Uahre, /ca?- Kehre, ümbiegung; — 2. in Eigeanamen: grdf (mhd. 
jjfrflt'e) Graf (.^r diid icT a . . *'W/>si Papst. 

§49. ayi. d vor mehrfacher Konsonanz, wo nhd. auch 
Kürze herrscht: dsiee Iftxdar ddrd (mhd. lähter, däht) 2 (bestimmte) 
Längenmaße Docht, bldd^m Blattern, gdddbd (zu mhd. tdpe) mit 
„däbm*'' versehen = gddib^ getüpfelt = getupft; — 2. ^ o in äoßm 
Bchläieru (mhd. s^/em), Üofr%x schläfrig | slefrix* 

§ 60. 'äw ) 1. a: gra grau, ^bla blau (noch BladSl Blauea- 
tal), UxHx lau, äajiffräim Augenbrauen; — 2. ö: grö (mhd. Arfl) 
Krähe V^eiiii {-fOs, -M) (mhd. j^/ätnoi-) P!aaen(-fufi, -hahn), (sa)i-) (K» 
Klauen. 

§ 51» (lyu: ün9 (mhd. Otte) ohne, vfU (mhd. ti^ Cod. II, 6 

Chemn. 1477 wu) wo. 

Aum. buocd f. verlumpte Gesellschaft (= Uürij^^ folg) ^ mhd. 
höht n.? 

Mhd. e und ä, 

§ 52. Der mhd. Unterschied zwischen primärem und sekun- 
därem Umlaut von a ist streng gewahrt; jener erscheint ma. als 
e {e, n), dieser als a (d). 

§ 68. Primärumlaut: a) e ) 1. ma. e in geschl Silbe: z. B. 
leg (mhd. 6ecfte) Bäcker, | iafl (mhd. «c^e? | «lAayfelrji) Scheffel 

2t 
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(Feld) I „Mernes Schalf**, brdn (mhd. brdlm) brällen, (fluOK-) gOd 
Gef&B (zur Aufnahme der gemolkenen Milch); weMs^ Walsen; — 
Z, ä bei r und Nasal: ffärd f. Gtorte, iäärdsn (mhd. sterzm) hervor- 
strecken (z. B. eine wild gewordene Kuh „§därsä** den Schwanz). 

hrätp [mhd. nul. hrengen, Cod. 11, 12 Nr, 56 Freib. 1305 hremjä) 
bringen, dläriln (mhd. *klenydn) ii. dUitil f. klingeln, Klingel, däijj 
(oder da Iii) Schmutz am Kleid, an dsänd (^ *zenenen) an den 
Zähnen, bänsl Pinsel, kmm kämmen; b) e ) 1. e in offener S.: 
hielt.imhd.sinelehe) schniächtiger Mensch, Schwächling (Schm. 11,549), 
brßdix (mhd. predig) Predigt, sehr Schaler, hefr^ (mhd. heve) Hefe» 
g&i (c* d«) gegen (c. a.); — 2. ) a in offner oder ma. gedehnter 
Silbe vor r und vor Nasal: JlSm (mhd. kern) kehreUf är (mhd. 
eher) Ähre, ämii Ärmel, ffiärigfg | mir^ merken, 1 | bOr m. 
(mhd. &er | Mr) BeeTe(n) | Bär, ifx I (mhd. sene» | sinm) 
sich sehnen | durch „Segnen'* (chrlstL Zauberspruch) heilen, dsä 
(mhd. 2me) Zähne, sTx gram sich grämen. 

§ 54. Sekundärumlaut: ä ) a in geschl. S., ä in off. S. 
und vor r -j~ ^i^. Es tritt ma. auf: 1. vor hh, h, ht, r -j- cons,. 
l -j- com: z. B. ha,dn jahd. Juichüön) Getreide zusammenrechnen, 
dd ind^rnaxd die Nächte zwischen dein 24. Dez. und 6. Jan.» 
hdngiüOl (ahd. twahila) Handtuch, amiij (mhd. erne, ^ *emutige) 
Erntung, Ernte, unrds Warze, driois (ahd. anoeiz, Cod. H, 12 Nr. 174 
Freib. 1414 erweis) Erbse, ärwdd (ahd. arabeit, Cod. II, 12 Nr, 91 
Altenburg 1344 erlmt) Arbeit (dazu OfetoMt^), /ärw (ahd. farawea) 
färben, gitrm (ahd. jwmom) gerben, prügeln, hfOr (fmhd. pßrf^ 
Fiadt mdU» nus (mhd. uoOisfih) Wahiuß; — 2. vor t in 8. Silbe, 
wo nicht schon ahd. e; mOd PL (ahd. magadi^ Mädchen, dadix 
(mhd. ioffedme) hastiges Gerede, Sums, Emsigkeit, frafl (ahd. 
flranHÜi^ Frevel, naxikrU ({ *ein ähter^, mhd. eUer^) Milchmafi 
(= Kanne); — 3. vor den Bildungssilben -Im und -iTeh, sowie 
-<ere; granJsi (mhd. krenzel) Kräuzlein, gandd (mlul, gtmsd) 
Gänschen, Mädchen, mn^sl n. (Dim. zu Matz ^ Matthäus) Kosewort 
für Kind, Vögelein, nab kleiner Nagel; ürmlix (ahd. anniWi) arm- 
selig; (7(I.rar Jäger, gardndr (mhd. garienaere). 

§ Ö5. Abweichunnren nach der einen oder andern Seite 
finden statt in folgenden Fällen: 1. e=ma. d: raad m. (mhd. reste)^ 
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Todesstoß, Tod (ist wohl Fremdwort), nagt^ necken (reimt aber mhd. 
auf V? rÄe»), grads Krätze, hags Hexe, six satm sclmmen (ist indes 
Sek,- Umlaut vgl Beitr. 28,,^!.), — 2. ä, {a)=e, ä: bles {whd, 
hiam) Kuh mit weißem Fleck auf der Stirn (Leser 1, 298, Kluge 47, 
DWb. n, 71, Schm. I. 830), wegad (ahd. wahsit^ wachst (Aualogie- 
hiidung), haräa^ (mhd. barem) heryorrageu, -recken (s. B. m» M 
nä^fdtärdsi} vgl. Göpf. 45), rennen (z. B. na barg n&^fb&räsif, w is 

Mhd. ce, 

§ 56. a ) (1. vor Konsonantensruppe a, in liäs (mhd. k(ese) 
Käse, swär schwer, Udad&b n (mhd. unkcteUn) Fleckchen (= flag^, 
sülix selig, üßddix (mhd. unvketic) ungezogen, roh fzu Rßöä m. 
Rohling und flöd f. Gesicht) ; dabiS (mhd. Adj. ke^isch) ungeschickter 
Mensch. 

Anm. dsdx = ahd. zähi zäh hat keinen Umlaut, da es alter 
K-Stamm ist; vgl. ags. tÖk(^*täku, 

§ 57* ayg 1. in mhd. offner S. vor Dentalen und Spiranten 
bes.: pfSi (mhd. gev€Bf^ Gefäß, ({ ^adkefer) Schaler, (mhd. 
i!{Mefe) spät; — 2. in der 2. u. 3. Sg. Präs. Ind. red. fl-Vb. und 
im Präi Konj. stVb. der 4. 5. Kl.: d» und i^/scZ (Konso- 
nantengnippe !), 9r SlSfd (mhd. sJ^efest, slcefet) ; gUh, g^sd usw. gäbe, 
gäbst usw., drei, drcM dröäclie(st); — 3. bei den Vb, auf mhd. 
-(Bien: hlcd (mhd. hlrrjm), wes (mhd. uH^jcn), grea (mhd. kragen), sea 
(mhd. srejen); — 4. rnlul. md. frcj^gen) freq. 

Anm. Nhd. (p m Fremdwörtern ) e: h^rdmdne Portemonnaie, 
gümlvum Jubiläum. 

§ 58. a ) a vor r und KasaJen: 1. nänd (mhd. nahende) 
Nähe, desgl. noHdar, nänsd/i^ zum Positiv ndnd nahe; — 2. im 
Konj. Präi si Vb. 4. 5. KL: nlhi (mhd. fuesM), USm (mhd. A»eme), 
tcar (mhd. «Am); analog (vielleicht aber auch von der mhd. Form 
bani aus, vgL Nhd. icft bände) band, fdänd ich bände, stunde usw., 
iQSq klänge usw. 

Mhd. 

§ 69. 1. e)a in mhd. geschl. S. : z.B. 8imlg{n) (mhd. 
welk(en) Schm. II, 632, haldsn | ndufipeldsn aufpfropfen [ mit dem 
Stock auf den „Pelz" schlagend hinausjagen, nam (md. neme) 
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ich nehme, ml (nihd. schelle) Üiirfeigc ; itudu^ (zu mhd. meQ Mebl- 
staub. 

2. ey a in offner Silbe z. B. mül Mehl, säns (mhd, segeme) 
SensCt rdt(;|tm | r^w^m» (mhd. rein? \ r<Bs&i) Regenwurm, lüst^ 
lesen. 

Anm. 1. Ausnahmen insofern als sind: rii^) Regen^ 
(regnen), iXäix (mbd. WÜß Kluge 241» hat aber jedenfalls geschi 
mbd. e) ledig, Än (mhd. Aoi) eben, ftaeh; Ebene | am eben jetzt; 
jawohl, wahrlich, rSx9tB^x (>nhd. wee) emsig; ä^x, ^ regen. 
Vgl das Vgtl. 

Anm. 2. seysa (ahd. Mist) 6 gegen saxäHx 60. 

3. c ) in geschl. S. 1. vor r und r -|- cons, wo auch Nhd. 
Länge: harywärg (mhd. fterc-ftwc), cl<iefcZ (mhd. ertapfel) \ ahjrb 
(mhd. ert-hir) Volkswort j Kinderworl. dürh derb, är er, ?rf7r^ 
wert — aber srnards Schmerz, harl Perle, smarliy_ Schmerlintr, 
schlanker schwacher Mensch; 2. vor einfachem Kons.: wäg Weg 
(doch n-afjf weg!), Ml Kehle, gäl gelb. 

§ 60. e}i in sdldsmisd (mhd. ml^) Salzmeste DWb. VI, 2134, 
Sehm. I, 1682; f in kd&m (mhd. swibm) \ goiuf&m eitern, nach der 
3. Pers. suwtm 

Mhd* 0* 

§ 61* e ) ma. i in mhd. offaL S. : s. B. ^u-i;^ (mhd. ^c), älS 
Klee, sSl (mhd. sBe), fus- und fundsdsS FaBzehe. 

§ 62. Mhd. u. Nhd. e ) a 1. vor r und Nasal: imUärn (mhd. 

felmi) umkehren, ^<?m (zu mhd. Irren) Lehrling, gärix keilförmig 
geschnitten, är Ehre; Bam» {(^*B&(nen) Böhmen (aber Böhm 
F.-N.), — 2. in hä! he! 

§ 68. e ) 1. * in (/r (md. g^n, gein) gehu, Mi stehn, tit^r (mhd. 
wE) weh, dslmänd Zement (vgL aber 68); — 2. i in (9) wiiig 
(tiwg^) (ein) wenig. 

Hhd* 4» 

§ 64. i ) ma. % in geschl. S. : güds Kind I etwa : mein Lieber I, 
mü (mhd. mt^Hoe) MÜbe, (zu mhd. büm) gebellt, gehustet 

(bei Keuchhusten), analog gsikÜn von Aaflf» (mhd. hkHen), «i iwl^ 
AjKm gesonnen sein zu tun, bissd bissig. 

§ 65. t)f 1. in mhd. offher S.: gticl Giebel, dsMcl Zimt, 



Digitized by Google 



— 16 — 



hisln (mhd. hiseti) umliertrippeln, -rennen (besonders bei Schmerz- 
gefühi), wiegen, sTdsr fmhd. siderj seitdem, rnmisn (mhd. 

ribfsen) Reibeisen; — 2. in mhd, geschlossener S. a) vor ursprÜBgl. 
ausL aber ma. schwindendem n: iT bin, M hin; b) vor ma» ge- 
schwundenem < in df (mhd. Iris) sei; c) vor ma. x ^ ^Z* ^X* 
^X* f^X Vieh, Getier, Schwehiigel; d) vor einem 

Kons., meist Dental: db rld (mhd. riQ aller Augenblicke, imä 
Schnitt, r& (mhd. fi^ Riß, ^»vm (mhd. genoi^) sicher, in 
Sf!ä6la\d Spitzleithe, g9&fU (mhd. gespiT) Spielgeoosse, Freund(in). 

§ 66. t ) 1. fl I } vor r, rr, r -(- ämr§n \ än\rsn (mhd. 
ÄniVsen) knirschen, här | 2>jV (mhd. &iV) Birne, g?sär \ gosfr Porzellan- 
geschirr, Pferdegeschirr, färdsix (spätmhd. vir zig) \ f^rdsix 40, ivärd 
(mhd. lüirt, Cod. II, 12 Nr. 242 Freib, 1414 wertynnen) \ w\rd Wirt; 
— 2. a \ % vor r -|- oder Za?>. : Uiiry^ (mhd. kirche, Cod. II, 1 2 
Nr. 208 Freib. 1433 kerchin) \ Uirx Kirclie, dswärui \ dswTndn (mhd. 
zwirbeln) sich drehen, bohren (vom Schmerz: s (Umrivld)', nur ijrm 
m. (mhd. sekirbm f,) Topf (Z. seltner, mehr in Aue; Z.: nd2>), dfr^j^ 
Birke. 

Anm. 1. Die Doppelheit von jjä hängt wohl mit der sozialen 
Gliederung zusammen: j sprechen mehr die Banem, ä mehr die 
Bergleute und Fabrikarbeiter. Allerdings läfit sich das Ursprüngliche 
bei dem heutigen Umbildungsprozefi der Bevölkerung schwerlich 
noch feststellen. Viele sprechen auch den Zwischenlaut e. 

Anm. 2. i y e ausnaiimsweise in keb Kippe, Berg, Uehii i^ippeu. 

Mhd. i, 

§ 67. ?)a|; faj (mhd. *fme} etwa: wahrlich (vgl. Phil. löO,^), 
^d&ifd Ortscheit, safd Seite, Hüfte | sOd Saite, h.js^rb n. Hintern 
(Kinderwort), ra^ (ahd. obd. rJna) Napf, Napfkuchen, grafn^ 
schw. (mhd. grfnen st. Vb.) weinen, bafn st Vb. I (mhd. 
bellen. — Die allmähliche Wandlung läJSt sich im Cod. gut ver- 
folgen; Cod. n, 12 Nr. 223 Dresden 1376 zem, Nr. 129 Freib. 1382, 
ketnmüs, Nr. 130 snfden schneiden (phonet Bedeutung?), II, 6 
Chemn. geU, dreim usw. schon 1831. 

§ 68. f ) 1. r^i ) a in dmoah, dmoaldn (mhd. in- 
zwischen; a in "^Wäslad Wasohleithe, srd Schrei; — 2. ä be- 
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sonders vor Konsonanten eruppe : läyd (mhd. WUe) leicht(-fertig), 
diigsl Deichsel, dsäsix V-^-i^vj., hräd Breite, ?mVZ Weite, umbr weiter, 
an imdsdn weitsten; bei st. Vb. I auf Lab. oder Dent. in der 
2. 3. Sg. Präs. Ind. : srabsä schreibst, arabd schreibt, hläbsd u. bläbd 
von mhd. bdihm, gr&fsd gräfd von gr^m, idrädsd sdräd von strUm, 
hiäsd II. imäsd von «nl^ bei Endung auf Spir. nur in der Z, öfters: 
Säira%9d von sir^chm, iääxsä von t^fgm; in den nebentonigen oder 
unbetonten Pronominalformen: man meinem, meinen, den», sän; 
ebenso bän, heu beim; — 8. ma, Tin sf/^ (mhd. s^o») fein regnen. 

Mhd. o, 

§ 69. 0 y ma. o, {q) in ßfeschl. Silbe: gdlog Glocke, dlodsn starr 
hinschauen, klotzen, foltj folgen, ih^rd (fz. tort) Leid, Schur. 

§ 70. 0 y u 1. vor Nasal: Ivurmd (mhd. komat) Kummet, 
lurmm (mhd. iomern) mit Geräusch brennen, "^dundm (mhd. donren) 
donnern, fiumü Kommune, '^Uionöd Kommode, bequem; — 2. vor 
l in hulsddr Polster, huiad (mhd. bolz) Bolzen, trockner Kartoffel- 
brei; Puls. 

Anm. 1. Naturlich steht » ma. auch, wo mhd. u ^ nhd. o 
vor Nasal: mmr (mhd, «nner) Sommer, sm (mhd. swifie) Sonne. — 
Andrerseits steht o, wo nach § 70,^ u zu erwarten wäre, in 
Horn» kommen. 

Anm. 2. Es scheint fast, als ob o ^ u firfiher aJlgemeiner 
war: Bug9 Boekau, Grudnd^f Crottendorf, Uuf^r (Plur. Uif9r) 

Koffer, Uuds (mhd. kotze) Decke; aber bei dem Charakter als 
Misrh-Ma. ist nichts zu sagen. Jedenfalls spricht kein Mensch 
bug Bock usw. 

§ 71. 0 ) ^ in gesciil. S. vor r -|~ lab. paL, während es 
vor r + dmt, kurz bleibt (s, 69): Hfrb Korb, dfrf Dorf; bfrq 
borgen, sdyrx Storch, /«(Jnj horchen. 

§ 72. 0 ) ?7 1. in offn. S.: z. B. iOmor (mhd. sckober) 
großer Heuhaufen, (tm)p8N(i| (um)gebogen (zu ma. hS^ 97), bfüä 
(mhd. pfifUii Hand, bfüä^ Fuß, kümx (mhd. Aonec) Honig, fUfi 
Vogel; — 2. in geschl. Silbe vor einfachem Eons.: z.B. gaibud 
Christi. Qebot, Gebot (beim Handel), dS9r Tor n., füsr vorhin, toüam 
geworden, {sdyr')dirüg Trog. 
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§ 78. Mhd. und nhd. o ) i im Vorton: z. B. mänSdn (lai 
monefo) Geld, hdiü^x possierlich, Bäfitäg Slovak, Bummler, sdlääd 

Soldat, Jidndidar Konditor, mdlnsd m. (lat. molestia -\- mhd. last?) 
Bürde, Beschwernis, mestisr n. Orchester (auch ) dsesddr). 

Hhd. ^ 

§ 74. ö ) 1. «in geschlossener S.: rap- oder stoafm-heldd Hölz- 
chen, Streichholz [ halhl HäLschen, .Stöcklein ! klagl Stecklein, 
g9hyl n. vergebliches Einfädeln ins Nadelöhr | gdlaxl n. Lächeln, 
Kichern, tmldn {*u-ollen, Cod. II, 6 Nr. 37 Chemn. 
weidin, II, 12 Nr. 133 Freib. 1382 trelden) sie würden wollen, 
wollten; — 2. ä \ [e] \ i vor r dent. : hfärdl \ (hferd!) j hfjrdl (^hd. 
pförielin) Pförtchoii, fdridar \ {fersdar) | ffrsdar (mhd. forstcere) 
Förster, Imi \ herl Hörnchen, Uöirmr \ Uemdr | Af^m^r Kömer, äiäirin\ 
<2fjfr&i f^nMfUsif', pissen. Vgl § 66 ; — 8. a | f vor r-^-hb^ ]ßal 
(iL schwankend vor r -|- {): jfi%''frti»{S | ^r^teafis korbweise, ^drfSx-' 
Xfjr& I -XSm^ Tragkörbe, nur Sri n. (Schweiz. wUr) Ohrenkriecher, 
diSrln I 8. o. 2, | d}^/^r Dörfer, nur nfrgh, nörgeln, peinigen, 

lockern (z. B. ein Türschloß) (( mhd. n^rgdenT), ädarx \ M^rx 
Störche, dsdnmrsln ,,zerniörseln", zermalmen. 

§ 75. ö ) 1. ^ in offner S, gr^d (omd. kröte) Kröte, weg 
{(^*mögen) mögen, haben wollen, el Öl; dnshPhrn aushöhlem; — 
2. ^ und e, wo Nhd. o, in ew»r ober-, e& ob. 

Mhd. ö. 

§ 76. ö ) it: sMd (mhd. s«5^) gesottene Milch, rudr (mhd. 
rc/r) Rohr, '^hrnd Brot, ^vT.s Schoß, /</73? hoch. 
Anm. Über hun f. (mhd. böne) vgl. 149 A« 

Mhd. a\ 

§ 77. ce)r in folgenden Fällen; dll^^ (mhd.- kke^d) kleiner 
Kloß , nlsl (mhd. tUEJ^elTn) Milchmaß (= 7a Kanne) , srTdl {§bag) 
Schrötchen (Speck), Tri kleines Ohr, därlTnor Taglöhner, bis böse, 
M schön, 9r Mlsd er stößt (aber dd sdisd mix stößt mich: 
Kürzung), ^gris (mhd. gdtras^t ßsffr&m Flößgraben. 

§ 78, 0?) 1. ?in: brösehn, hr&9^ (mhd. bnssemßSn) Brosamen 
nmx nötig, trösten, >Zr Flöhe, X&nx König; — 2. e, (ä) 
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bei Kürzung: hejr^ (( alid. höhiro) hexsdn höher, höchsten, {$i)^n9r 
iänsdn schöner, schönsten, le/l?i (mhd. keten) löten. 

§ 79. Mhd. u. Nhd. f«)a vor r (-f- co»w): är (mhd. cete) 
Öhr, darhäm (erjhören, Harn stören, Iwari Börse. 

Hhd* tc» 

§ 80. tt ) ma. in geschl. Silbe : z. B. huql (mhd. huckeJ) 
Buckel (z. Ii. 1111 iilcchiopf), Rücken, Und Kutte, Rock, Mub^ (miiii. 
Stupfe) Stoppel, hug f. „Hocke" = hugl, hugl m. Huckel = hlw^ 
(z. B. an der Stirn vom Stoßen), dsubrn zupfen, pflücken. 

§ 81. w) 1. 0 I (/ vor r -f- dent. ; ^^ds | s^rds m. (mhd. 
schürz) Schurzfeil, g^rln j g^rln {{*gmlm, mhd. gurgeln) glucksen 
(Wasser), g^rd \ gfrd Gurt; — 2. ^ | Ä vor r ~\- lab. oder paLi 
tcfm (Cod. n, 12 Fieib. 1384 Nr. 617 lynimrm) | vffrm Wurm, 
I äifrxfdrd Biir<MBha±sssViaü^ im Haus, firx | ffrx, f^r^ 
Piir€]i6(n), g^g \ g^g Qurke, Schwächling. 

§ 82* tt)A 1. in ofbier S.: äsiKar (mhd. guber) Jauchen- 
behalter, Jnde, südl Jauche, verdorbenes Gtetrank; — 2. in 
mhd. geschl. Silbe vor urspr. ausl. . aber ma. geschwundenem n: 
ügmid ungemein = sehr, sü (mhii. mn) Sohn. 

§ 83. ?* = o 1. in Mob Zwick au er Mulde; — 2. in irof^d, 
g9vmd (Cod. II, 12 Nr. 367, 369 Meißen 1468 gewos^ wußte, gewollt. 

§ 84. n ) i in geschlossener S. : Wiwör Büttner , Böttcher, 

gdlisdl n. (zu mhd. lüsten) Anwandlung von Lust etw. zu tun, Ge- 
lüsten, dlib^n) (mhd. klü^fcl) Klöppel, (klöppeln). 

§ 85, M ) 1. ä I (f) I I vor r, rr, r-\-dent.: Mitds | sirds 
Schürze, sdärdfin \ Mirdsti stürzen, dar \ dfr dürr, Mrsn9r | KerStm- | 
U\rsmr Kürschner, (2e>"äöjw | d\räTiln „türangeln", plagen, quälen, 
härsl I h\rSl Bürschlein; — 2. a | [: vor r -\-lah. oder pal.: darfni 
dürfen, ürg tm wnni \ Sn-t^ im wpTj (mhd. sckürgm unde n^iir(]en) 
emsig arbeiien, gtwarx t | g9ui'frx Qedrange, dfr^ (mhd. idrkd^ 
matt; mM | m|r (mhd. mürtce, mi^) mürbe* 

§ 86* 1. Einem mhd. ü steht ma. « gegenüber, z. B. in 
hugu sich bücken, <2ru^ drücken, ^an(^ verrücken, ikf«{ ^ktif», 
-m^i) Hütte(-nhaus, -mann), rSs&ifd Rufibütte, hubi^ hüpfen, nudsri 
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nützen , — fiuYhn (mhd. fi'mfzehen) , furdsi'/^ (nilid. f 'dnfzec) ; — 
2. Für mhd. u steht uy ma. i in "^gildn (nihd. guklin) golden, güldea, 
'H%b9m (mhd. A»<j>/em) kupfern, dister (mhd. (2«s^) duster, düster, 
im (mhd. «ml^) um, imasUd (mhd. icmdestts) umsonst, /fims^, Uimd 
(mhd. AHiKes^ Ainna/) kommst, kommt; kknd Hunde, Mfw Koffer 
(analog. Plur.-Umla.ute). 

§87. )7 in offner Silbe: Kübel, süi (mhd. ^) auf- 
gebrühte Hülsen des Hafers, p^to^ (ahd. h-npit) Krüppel, Schweine- 
hund, hil (mhd. MaQ Steinhügel. 

lOuL Ii. 

§ 88» t2)a|{; ina^/ (mhd. mii{) Maul, Mund, r4|(e{ (mhd. 
rflde) Räude, (mhd. Mtiw», ^otttw», Cod. II, 6 Nr. 86 Freib. 1868 

gf^bmoet), haus (mhd. hüs, Cod. II, 12 Nr. 411 Preib. 1472 hauß 

[3 mal]) Haus, sdur^ (mhd. suyeu) saugen, säugen (daneben sdpj 
lösn bes. bei Tieren). 

Anm. ü in dit wie überall erhalten: Betonungsw^chsel (89). 

§ 89. uyu () o) in unbetonter oder nebentoniger »Stellung: 
nü (!) I nul nun, vorwärts | vorwärts! wie wird's?!, of auf, nach 
(bei Ortsnamen) mhd. üf, i{f, Cod. II, 6 Nr. 77 ühemn. 1404 off, 

Mhd. iu. 

§ 90. iu (= germ. eu und Umlauts-?'«) iiaigür Neu- 

gierde, haij (mhd. OtM^) Beule, Beil = '^bafl (^htl | ma. hdg)^ graidS' 
ufidiii ( ^ * hiuze-w&Btgen) Rückenschmerzen, iaitln (mhd. liuten) läuten, 
Aiaid^ Schnäuzchen an einer Kanne, Zajd (mhd. föitfe, Cod. II, 6 
Nr. 25 Chemnitz 1859 Zeuis) Leute. 

§91« tu ) ä bei Kürzung : Jax^dti^ (mhd. UmMoC^ leuchten, blitzen, 
lä^ddr Leuchter, % ^yß^ ({ mhd. Konj. Prät <{Ntftfe) sich 
großtun, prahlen; bei st. ttt-Vb. in der 2. 3. Sg. Prs. (vgl. GS,,): 
ä» säfsdf w safd zu sA^fi^^, S'läd es läutet, s-b9dad es bedeutet 

Mhd. eL 

§ 92. et)a: % dldbiii» (mhd. fernen) sich anlehnen, rOntii 
(mhd. mntmpe) Feldgrenze, ra (mhd. reü) Tanz, rff lein, rMix 

reinlich. 

Anm. Gekürztes ü in oMm (mhd. anheim) nach Hause. 
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§ 98« €ft 1. = wg. aii ) a\ : mai (mhd. me^) llCai, (mhd. 
PI. eijer) Ei; — 2. ) e in dsfve(d) (mhd. Gen. snveiger) zwei; — 

3. zzz:^e(jtiy a^, a; {e, e) : «^Vi | dd \ {Uy, ey) (mhd. egcde, eide) Egge, 
ebenso «jV/j-? | a4n ] (äj) | (eyß) eggen, sflwi' (miid. .sc^ejj.sf?) Sense, 
mad (mhd. megcde) Mädchen — doch näl (alid! /ieyiZi) Nägel; — 

4. in rä^glix (mhd. rdneclirh) reinlich, lädar Leiter. 

§ 94. et = aj unter nhd. Einfluß der Schule und des Ver- 
kehrs: gaisd Geist, hailix heilig, Kaiser, ba^ bayrisch, b. 
Bier, a^nha\d Feldeinheii. 

Mhd. <m» 

§ 95. ouya: fdrlOgln (zu mhd. Umgenen) ableugnen, nicht 
zugeben wollen, äräf Traufe, Dachrinne, Säbdäx (mhd. schoupdach) 
Strohdach, — fra (mhd. vrouwe, Cod. II, 12 Nr. 138 Freib. 1390 
frauwen) Frau, Weib, dä (mhd. tvu) Tau, yiuUtä (mhd. ÄOMMJe) 
Haue, M | (mhd. houwm) hauen, schlagen. 

§ 96. ou = an 1. in nhd. beeinflußten Wörtern: gd^im 
(mhd. goume(n), doch ahd. auch gümo, giumo) Gaumen, häubsdx | 
grd^^adl Hauptsache | „Krauthäuptehen"; — 2. in der Interjektion 
df I d[ig9 I d{igs! au! auweh! und im Kinderwort d^mi» ein dAu- 
wehchen", Wunde {Iii f. und läi^ m.). 

Mhd. öu. 

§ 97. öu 1. = mhd. ma. ou^ä: häm (mhd. hoiime) Bäume, 
dsOm (mhd. «ÖNintii») den Zaum anlegen, zahmen (!), Träume; 
— 2. )ai in (*( re^u&cere) Rauber, s. a. § 98,,; — 8. ) ^ 

in 9r lafd ((spmhd. hufif^ er läuft, doch ä» l^sd und ä9 Uifsd du 
läufst (149); doch 9r Uäfd | {HSfd im Übergangsgebiet z. Obs.) er 
kauft; 4. ^ 9 in (mhd. hotten) biegen, Phil. 45, ^ (nhd. 
beugen). 

§ 98. 8fi ((wg. amj) = 1. <l; ^ (ahd. ßattyan) abspülen, 

DWb. III, 1710, fräd (ahd. franida) Freude, sJy fräs sich freuen, 
Mrd» falid. straiüjan) streuen, sdrd Streu, Schm. II, 801 j — 2. aj 
in Aaj (uihd. Aöi«u;e) Heu. 

Mhd. ie. 

§ 99« te)F: prljs (mhd. grr^) der frischgemahlene Weizen, 
aus dem dann das Mehl gemahlen wird | = grids Grütze, nfd 
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Niete, Lusche {ht^, grJg Krieg, ds^x Ziege, heddsix (mhd. ziecke) 
Bettüberzug, lUlgad schief. 

§ 100. ie ) 1. i bei Kürzung: liyß(dr) (mhd. lieht) Licht, 
Kerzen, fi/ß-^^X Ort mit Fichten (Fichtzeug?), dwsd Dienst, 
did(9)rix Nachschlüssel* Dietrich; — 2. e in »ed, (md. nieh^l nicht. 

Hhd. uo* 

% 101. w> y ü: brüdsr Brader, Bürschchen (vgl. föebr = 
drSml = fauler Mensch), fna) g&äsri (mhd. gmi, Cod. II, 12 Freibg. 
Nr. 604 T. J. 1367 gwkr, Nr. 605 v. J. 1368 pik, hntätm) mein 
Bester, lieb« 1 m^lm (mhd. m«ome) Tante, m^lm^ Nichte, mäar 

(mhd. mtuor) Moor, antnn, auszanken, la\7idwjc Leichentuch. 

§ 102. HO ) u bes. bei Kürzung: husd f. (mhd. Aetosfe) 
Husten, kisditr Schuster, fuddr Futter | füd9r Fuder (<?. § 149); — 
gni-H (rahd. gruoijf) Gruß, surß j j^iZg suclien, rw/w rufen (in diesen 
Fallen wird auf Geminata zurückzugehen sein). 

Mhd. üe* 

§ 108« üey^: (mhd. hmüenm) benamsen, benennen, 

rühren, bes. Butter, (mhd. rüe^ Rüssel. 
§ 104. iteyi bes. vor mehrfacher Konsonanz: tnsäi^ wüsten, 
vergeuden, Jcobdixl Kopftuch, htdi^Jir Bettücher, ni)(davn nüchtern, 

— gid (mhd. güete) Güte (mit subjektiverer Färbung: Wohlgefühl, 
Freude), vgl. § 145. 

IL fionsonantismiiB. 
Hhd. J, 

§ 105. Anlautendes / ) g: z. B. gwi^ (mhd. junger) Junge, 
g&dl Jette { Henriette, gdlöh [(^ Jakob -|- Gottjob) Tolpatsch, 

K " 

inus9yctit<fne ! Herrjeiuiiieh ! (— Herr Jesus mein). 

Anm. 1. j T= y in nhd, beeinfhißten Wörtern: ynd Jude; 

— 2. J = Ä in hd Ja (Einfluß von ma. ha nicht wahr ? oder 
Auflösung des j bei Ex- oder Inspiration?). 

§ 106. Inlautendes ./. J. ist ausgefallen zwischen Vokalen: 
^ blühen, 6rfe brühen, M. Kühe, frl früh; apr Eier; — 2* ) Z 
im SUbenanlaut nach Konsonanten: ^Mdy^ \ hadxS (fn. odEteN), 
*VnN4l;i(ff Rentier, Mäsddmx {(,*Jldadinx() Kastanie, roMx (^*rosinit) 
Rosine {grüS9 rosfiitq tn Hob JOm sss gr. grodi^ . . . Gräten . . .), 



Digitized by Google 



Mild, w, 

§ 107* AdL w ^ stunmlosem tv: wejpiav» Wöohneriik, wa/j^ 
weibL Tier, Ideinas Weib, toa^ weisen, zeigeii; tünchen, weißen, 
wwak Iiocknif für junge Gänschen. 

Amn. mar ) wir durch satzphonetische Assimihition. 

§ 108. InL w 1. ausgefallen zwischen Vokalen: na\ (mhd. 
nttmw) neu, hm^ brauen, dnvi knieen, M'tp bauen, *in dar ä ^ 
"^m (ddr) drei (mhd. ouue) in Aue, ^ ddr drädr mdrg dt r Auer Markt- 
platz, Jahrmarkt, nar (ahd. nrwan') nur; — 2. y h nach r, l und 
in leh Löwe im sekundärem Auslaut: swälh (mhd. sicahve) Schwalbe, 
dJb älic^rä gekürzt) Albert, gdrh (mhd. garwe) Garbe, mdrl) mürbe; 
— wtjV, müf gäl gehen im Gegensatz zum Nhd. auf nhd. w-lose 
Kom.-Formen zurück; — 3. mhd. äewery*9iwery*ßlim'y*dtb9ry 
4i»r etwa. 

Mhd. l. 

§ 109. l ) ma. l: lüdsr Luder, Nichtsnutz, d^gto&a auf- 
quellen, 0x M^^is&n „sich erzählen'' euph. für fdrdsi^ iM Stuhl. 

§ HO. M. > f mouilUert in Uaiui (mhd. kaim) und HaifHi 
(mhd. -Mn) Wilhefan; — 2. lehlt gegenüber mhd. moUufurf in 
ma. möäitofrf Maulwurf ndd. mdil-^. 

Mhd. r. 

§ III. r ) ma, r: )-ods Rotz, mdrd n. Marder, /citör | Uürix 
Chor, d. h. Bande, Gesindel, ödar (mhd. a/!er) oder, aber. 

Anm. 1. 1. r steht abweichend vom Nhd. in lawdr-, JmtmmA 
Lebemann; — 2. r fehlt abweichend vom Nhd. in Ortsadv., deren 
2. Glied mit Vokal anfängt: *darmma^ draußen, dmdi% 

drunten, droben, <^ drüben, dtn» drinnen; steht dagegen 
in Adv., deren 2. Glied mit Eons, beginnt: dabei, «br/tr 

dafür, ä»rnSx danach. 

Anm. 2. Ober r-Dissimiiation § 167. 

Mhd. m. 

§ 112. tn = ma, m : inab n. Männlein", Kosewort für einen 
kleinen Jungen, nmis Amsel, i'dm (mhd. roum) Rahm. 

Anm, 1, m ausgefallen in drfl f. ein Armvoll; — 2, ausl. 
m in unbetonter Silbe ) n: bOsf^ Besen, sgfdds9 föäi^ (mhd. vadm) 
es geht laut zu, rasch. 
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Mhd. n. 

§ 113. Anl. und inl n = ma. n: nime (mhd. niemp(r), 
Cod. n. 12 Nr. 139 Freiberg 1392 nimme) uicht mehr, nimmer, 
Idnd Ei lr ich, dlämr kleiner. 

§ 114. Inlaut, n: 1. geschwunden in fuxdsn fünfzehn, 
ftixdsix fünfzig, elf(d) (mhd. einlef) 11, sedar (mhd. *sö getaner) 
solcher; — 2. nd inL und einmal n aueL ) g in dsÄgsd (Prap. m. 
Dat n. Akk.), ,,zu Ende des", längs, ää^i m. (kollektiv) | 
PI. ftmti6»»AZe2^) (am Boden liegende) Tannennadeln, dsä^ (mhd. 
aün) Zaun, — ^tcg^ { mhd. sZwnc ohd. Schlund. Vgl. dazu Franke, 
Obs. D. § 50 und Cod. II. 12 Nr. 91 Altenburg 1344 vmchenglich, 
Nr. 189 Freib. 1425 ußudng auswendig; — 3. Über Assimilation § 165. 

Anm. Unorganisches n tritt schwankend in einigen (bes. 
Fremd-)Wortern auf ; sbedndar | sbäihdär Spediteur, sJy^ ßrdehndirn | 
812 ßi'debddtm , .verdeputieren", verteidigen, hrofndlm j hrofddim 
profitieren; — maxinßr (mhd. nmrsar^ Mörser, nändsr (zu mhd. 
ntehent) näher. 

§ 115. Ausl. n in betonter Silbe fällt, wobei kurze Vokale 
gedehnt werden: dwänd L Feldrandbeet, s» «if (md. a^) sie sind, 
huläw9d „hohnlebend*', höhmsch, Arger bereitend, dsi Zahn. 

§ 116« Ausl. n in unbetonter Silbe fallt 1. nach HauptsUben 
schliefiendem Nasal: mm (mlid. nimm), Uhp ausreichen, mit den 
Händen erfassen (können), 9im über etw. nachdenken, grübeln ss» 
ma. sifiMfm; — 2. nach ma. Hiat:«ra|d schreien, spucken, 
brechen, fdrda\i9 verdauen; — 3. in der Endsilbe des Part. Präs. 
-ent ) dd: fia\bd heulend, weinend, srapd schreiend, gell, 
Mafx^d sclileichend, hubddaTndd ,, hüpfende Magd" = Holländer; 
(echte Part. Präs. gibt es ma. nicht): 4. Über Assiniilation s. § 165. 

Anm. 1. n fehlt abweichend vom Mhd. in Mär (mhd. stime) 
und abweichend vom Nhd. in \bär (mhd. bir) Bime; — 2. n ) 
m in dfrtn Turm. 

Mhd* ng, nk (nc). 
§ 117« ng und nk, nc ) ma. ^ und däs^ (mhd. tengelen) 
die Sense durch Klopfen schärfen, ö^sefeboy angst und bang, pasog 
Gesänge; gBScoig (mhd. gesanc)^ gmmig (md. gmmii^ e^uxaS* 
ültQ^ stinken. 
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§ 118. Unbetontes -inc y ij^ : üarHx Sperling, Schwächlinge 

häri'^ Hering, ^Uäii/i König. 

Anm. Beachte die Ausnahme bfäri { mhd. pfmninc Pfennig. 

Mhd. h, 

§ 119. Anl. & ) ma. h: Mb Wange, Pappe; hosd Nachricht, 
Postamt, hrägl Bröckcheii, etwas (z. B. 9 hräg^ rSd^)^ bedri^ be- 
trügen, täuschen. 

§ 120* Inl. h uyw ma. intervokaUsch und swischen r, l 
und Vokal: hdwer (mhd. habent) Hafer, Sdokoarix Stoübei^, Uanvl 
kleiner Korb, IdneinS „barbarisch", ungestam. — 2. es sehwindet 
o) intervokalisch in ö (mhd. abe) und Zss., had (mhd. hovbei^ 
toajsfoig „WeibsTolk", Weib(er), sJsdg Schiebesack* S Tasche, {g9)häd 
§ 206; ß) durch Assimilation in der Endung -ben 165: sdarm 
sterben; ■ — 3. wird ma. durch /'vertreten wolil infolge gram. Wechsels 
(oder nd. Substitution?) in: gdlJf9m (mhd. gelibem) gewinnen (vom Fett, 
Blut), grif (mhd. griehe) gebratene Speckwürfel, Schwächling, c<T/,irn 
(mhd. *sibem) fein regnen, Üg9dsif9r (mhd. ungezibere) Ungeziefer, 
(S)läiC9m (auch obs., Franke B. Maa. II) | Mfdrfm \ Hwarirn \ Idrdfdra 
redn \ (Swäfln) viel, unverständig und dummes Zeug reden (z. B. 
ein Kind, das keine artikulierten Laute reden kann, (ißäiuard 
oder JM/M); — 4. bleibt nach Apokope des ausl. e: gißt (mhd, 
^h^t M> (mhd. UAi^ dgwH titb zwei Siebe. — Ausnahme: 9 ab u. Zss. 

§ 121. Ausl. p {{h verh&rtet) ) ma. ausL h (s. 88): Sdäb 
(mhd. stoi^, -5es), laib (mhd. iTjp) Leib, Bauch; — Swdmb (mhd. 
suxmg^) Schwamm, Pils, Uämb Kamm, gnm^ krumm, UM schlimm. 

Mhd. p und pf, 
§ 122. In der Lautverschiebung steht die Z. Ma. gesetz- 
mäßig auf omd. Standpunkt: 

1. anl. pf = ma. bf, das vor l und r zu f geschwächt wird: 
bföl {mhd. pfal^ Pfahl, t/ff« {m\n\. pfanne) Pfd,nne, flüg {mhd, pfimc) 
Pflug I fl4ig (mhd. vlödi) Floh, frobm Pfropfen, fnm Pfriemer. 

2. isiiLpfsss omd. pp = ma. b, inl. mpf = omd. » ma. mfr ; 
dibl (mhd. ttgpfen, hess.-thür. d^ppen Kluge 896), ^s&i^ schöpfen, 
e&{ Apfel, idämbn^ stampfen (z.'B. bes. Yiehfutter), äsämSnmb^ 
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'/usaiiniif.'nschrumpfen, Ucbm (mhd, köpfen; kipfen) köpfen, kippen, 
Six Mmhln (zu mhd. kempfen) «ich verprügehi, sich beißen (Hähne). 

3. AiipI. jjf — omd. p — ma h, aiisl. mpf — omd. mp — ma. 
mh: Hob (mlid. köpf) Kopf, ««6 (mhd. nayf) Napf, (spahd. obd. 
^))/'Weigaudn, 353) Hühnerkrankheit, (mhd. sftemj?/) stumpf | 
"^idmi (ml)d. si'unp) stumm, ddmh Dampf, Furcht. 

§ 123* Es steht aber mhd. pf = ma. 5/ in: toed8^?tfm&/'<l 
(mhd. kun^f] Behältnis für den Wetsstein, 8ä^9rJiämhf(ä) Ampfer. 

Mhd. / (V). 

§ 124. V ) fasd Fest, Freude, ildrf'o^ schlürfen, hüf Bauern- 
hof, fmbß fünf. Siehe auch § 165, 

Mhd. d, 

§ 125. d (ausl, t) = ma. d: där der, 6ödn baden, mtd Adv. 
(mhd. miYe, Cod. 11,6 Nr. 31 Chemn. 1367 7nid, stad, ddesten | 
hofskste, miteburger) mit, dabei, «md tm tönd ddü alles mögliche 
naofasagei). 

§ 126* 1. Schwund von ci in: dßgdd Advokat, kdmbfl 
Handvoll, rambfl Ränftchen, teil (mhd. wiU, "des, die Assimilation 
aus den flektierten Formen übernommen) wäd, bfOr Pferd, mdrg 
Jahrmarkt, ü ist; — 2. Assimilation von nd ) »; tmar (mhd. «fuler) 
unser, un (mhd. WKle) und; Idy l: mb Wäldchen, hol (mhd. baUi^ 
bald. 165. 

Mhd« # und itr. 

§ 127. ^ ) d: ^döl Tal, dabwald n. ein saumsehger Mensch, 
der immer ,,eine Weile dahlt" und nie recht zur Arbeit kommt, 
dog (mhd. tucke) Puppe, (h^ftlogß die Wäsche aufrollen zum Glätten, 
fedl Vettel, Dirne, fald Feld. 

§ 128. 1. t^g in: sbdlgß spalten, Spalten, ßlgß Falten, 
folgwigdr \ ( fokM{d)gdr vollends gar; gvngttgal quitten^?elb, blg^ 
(von mhd. büiet) anzeigen, angeben; — 2. tiy d: redn retten; — 
8. i fallt aus bei Antritt der Personalendung "St an Stämme auf 
•cftf: ä» hräjfiä brächtest, ä» däxad du dachtest, d» dxsd du gibst 
acht; — 4. tritt abweichend vom Mhd. an ausl. 8, l, n, f: 
Simsd (mhd. Obst, esd Esse, ömsd abends, bulsd Puls, Bolzen, 
dnariä anders, mM m. Moos, nSocsrd nachher, IKM/M fLampf er, 
Lang. 8 
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ddlfnrd Täuber, ibär^jß Spargel, l>&rffß Dörfel (Familieiiname), 
BLfß Bohnel (FN.), ft»/» (mhd. hwftT) Lauf, idufd Stufe, Jbifd 
Kufe, wmibfd Senf, jkaiiift/iSt;^ Hänfling. 

§ 129. n (und ) «fo: (foMd Zimt, «tcb^ Bitzen, Alldfl{ (mhd. 
htUzef^ verachrumpfte Backware, bfids Pfütze. 

Hhd* 9 und f. 

§ 180« s und f ) ma. s: taif Sau, Zäa^ lesen, Adffs Haus; — 
nis Nüsse, Lauseier, g^Smds Geschmeiß, mOsf Meisel, ^ SpieB. 

Anm. 1. daebrt ist Lehnwort vgl. PhiL 48* 2. kiad^ für 
„siehst du". 

§ 181. s (und ;;;) ) i: 1. Anl. s vor «i, p, t: ilög (mhd. 
siac) Schlag, Art, hiegQ schmecken, '^'^diuiifr f. Schwiegertochter, 
stmdn (frz. m'^e) böse Streiche. sbTgl Spiegel, sdods Stotz: — 
2. s, I nach r: fürs Ferse, \eiäi, hdrf(^s (frz. parforce) kräftig, 
rasch, bärsü Person, gab mirs (^ mir e^) gib mir es; — 8. Inl. 
bes. in der Nachbarschaft von p, k und r, l: hiMmn wispern, 
fi^lm-n tasten, räSbln raspeln, ra\Sb9m räuspern, Umbsr Kaspar, 
hd&^ Haspel, äiSbaräd dispatat, für sich, kurz angebunden, äiigikr 
Gespräch, midgdd Muskat» dmU Amsel, \ähr heiser; s. Kluge a. a. 0. 

§ 182. 1. f fallt in %o&!f (mhd. wa§) was!?; — 2. Ausgleich 
des gram.Wechsel8 wie Nhd.: fvrflbim, f9riü9r, fvrUlam (mhd.t^t6seit), 
/y&m ... — 8. Kin- und Anfügung von $ in toSmit de | wo» d» 
wenn Au., ehe d» \ A d0 ob du, Sddds „statt des". 

Mhd. «c^ 

§ 188. soft ) ma. S: ürnr Schinder, ^giii^ gischen, 9«^ Maul, 
Mund. 

§ 184. AdI. «cft ) dl in: dhidi \ dSodi mdops Ra. Wesens 
machen um etw., jem. (,, Schottischen machen = tanzen), ähg»d 

streifig gefärbt, gefleckt, äh,g gefleckte Kuh, di&bv^ Schuppen 

diib9d geschuppt, gesprenkelt, dMgln (zu mhd. schiec?) schielen, 
dMgdd schief, dsai{gin schaukeln, d£äxdrn schachern, dmndrn (mhd. 
Schindern) auf dem Eise gleiten, dsumbdrlidl (zu mini, schumpfe? 
Gassenhauer DWb. IX, 1996, Schm. II, 420, diuim (zu mhd. 
Schinken) dickes Bein. Oberschenkel (bes. beim Schwein), d&öirln 
pissen. — Auch z^dS bei folgendem sdi wohl infolge Femassimi- 
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lation, in: dÜ^ zischoii äSUdS^ zutschen, dSSdhr grauer (Sing-) 
Yogel mit gelbem oder rotem Fleek auf dem Kopf, dSidAr^gäl 
gelb wie dieses Vogels Fleck. 

Mhd, 9. 

§ 135. Anl. gy i. ma. ^: ^ m. Gas, gmd August, gräm 
sai Jem. böse sein, "^götd Gabel; — 2. ) d vor /, n selten, § 166. 

Aiim. Roman, c = mhd. g y ma. g: s-is-n gulär grnp (frz. 
<mlmr) s. Raa., gohr (frz. coi^ier, ohd, golier) wollene Männerjacke, 
g^rgs (span. corcho) Kork. 

§ 130. Inl. gy \. X nach pal. Lauten {i, f, e, ä, i, e, a, 
«f, l, r): wfx (mhd. tcige) Wiege, dsajx «eige, Zeuge, falx Felge, 
arx^fTi ärgern; — 2» x nach vel. Lauten ja, d, 0, \(, u, ä^): mdd 
Mäglein, fodftB | htdilig bei Tage; — 3. 9 in der Nebensilbe •gd\ 
^ Igel,./f^ Flügel, U&g^ Kugel; — 4. es schwindet in d» gr^ 
du kriegst, erhältst, — desgl. in der Gruppe -o^, s. § 46. 

§ 187, Ausl c ^) ) ma. g: wag\ weg! wOg Weg, däg 
Teig, härg Berg, if-A<^ (mhd. ondbanü) Freunde. 

Anm. Über die Endung -ec, -le s. g 155, 2. 

Mhd. k und eXt^ 

§ IdS* k (ckf q)y g a) vor r : gnri kriechen, erhalten, graidsdr 
&euzer, Kreuze ; — b) inl. : sdig^ Stückchen, mvgm (mhd. mttckezen) 
mucksen, mdrg (mhd. marke, mare Cod. II, 12 Nr. 104 Freib. 1362 
marg^ Mark, iog (mhd. sdute, "Ckes, Cod. U, 6 Nr. 39 Chenm. 1368 
■sc^jr) Schock; äaig (ahd. tOtf^ junge Ziege, Zicke; die studentische 
.„Kiste**; — gwäbm qualmen, rauchen. 

§ 189. Anl. kyi, vor Vok.: Xffm Korn, Komschnaps, 
Xeld Kalte, Udld kalt, Xfß7}sti|9 gl Kuchen durch Singen vor dem 
Hause erbetteln, ürKund (rahd. urkmde. Cod. IT, 12 Nr. 292 Freib. 
1454 urchunde 2 Mal) l'rkunde; — 2. über gy d vor ?. w s. § 166. 

§ 140. ky X 1- nebentonigem -M?erp y -ic^rix: Urdn-, ädebi- 
hulicdrix — Bollwerk, f^ mrix \ fOrb»rix Vorwerk ; — 2. in avpr \ 
ärgdr Erker; — 3. in Udlix (mhd. hak, -km) Kalk, ddlix (mhd. 
taik^ I ms\ß (mhd. unslü) Talg. — 4. wohl auf g zurückzuführen sind; 
■tärx Sarg, hü^ (mhd. 6arc, iat. jvoreus) männi. Schwein. 

8» 
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Hhd* oh. 

§ 141. ch)x ^ PA^- ^^1- (§ * 

«t;[9r sicher, g^sbrex Gespräch, g9laix gleidi, sofort, ä^pr Dadier,. 
Holx Dolch, sdörx Storch, — rOx Rauch, rdfx rauh, dox doch. 

§ 142. Ausl. ch l.y g in säg (mhd. schmch) Schuh, fläg 
(mhd. vWdi) Floh; — 2) es fällt in a auch. 

mid. h. 

§ 143. Aul. ) ma. h : himyiagrmanftsr Sbst und Adj. Himmel- 
sakramenterl, hidä Hütoche, hüs Hose, ka? {{he?) nicht wahr?,. 
händ! {^hS nifM?) Ausruf der Verwunderung. 

§ 144. Inl. A ) 1. intervokalisoh a) ausgefallai: (mhd« 
gesMm) geschehen, sä sehen, sfä sieht, Flohe, grd^dmi (mhd. 
sefttuAe) Krautscheuche; '/Q im ma. Auslaut: in ßx ^ieh, dsdx 
zähe, hex Hdhe; im Ind. u. Konj. Prat von A-Stammen: 8Öx sah,. 

sähe, gdi^x (nahd. geachcehe, Cod. II, 2 Nr. 860 Meißen 1413 
geachege, II, 12 Nr. 77 Freib. 1333 geschege) geschähe; — 2. vor 
Kons, a) -ht^ x^ oder xt (136) : gi/d (mlul. giht) Gicht wtoxd mochte; 
aber die Endimi^ -fM) dd (fast id): dabd dahlig, dsidpd zittrig; 
ß) -haygs: ogs Ochs, imgs Wachs ; — 8, -tt^ ) Mn bafcUn befehlen.. 

B. Zusammenfassende Darstellung der wichtigem 

Lautwandlungen. 

L Tokaldelmiiiig; 
§ 145. In mhd. offner Silbe werden mhd. kurze Vokale 
lang. Bei mhd. einsilbigen Wörtern auf einen Konsonanten tritt 
der gedehnte Vokal aus dem obliquen Kasus in den Nominativ: 

a ) <^ 44 : dödl (mhd. tadel) ; e)P, ^ 63 : ^ EUe, iwSrn schwören ;. 
ä ) a 54 : 9äx (mhd. sege, sage) Säge ; z ) 7 65 : sim (mhd. siben) 7 ; 
0 ) w 72 : bädn (uihd. hoden)] ö)ß^75: debsn (ahd. topa^an Grimra 
Gram. II) lärmen; ?/ )?J82: <i«7s| m. Rausch, dottiger Mensch; 
My«87: (mhd. ^///^) ; — /"öZ /hW, ^?s/fm zahm, Äü/ Kohle. 

§ 146. Vor mhd. einfachem Konsonant tritt Dehnung des 
Vokals in geschl. S. ein: 1. bei dem Pronom. JXf '*^^Xt ^^X*- 
sTx 65, 2 ; — 2. im Adv. imröl überall ; — 3. in einsilbigen^ 
Subst: hUa Blatt, mf Schliff, psdfö Gebiß, paäärld Gfestruppe. 
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§ 147. Vor r -\- hh. oder pal. werden mhd. /, o, ö, u, il, 
vor r-\- cons. überhaupt, schwankend wie im Nhd., mhd. e gedehnt: 

1 (66,2): wärui Wirbel, gdbar^ Gebirge; 0 (71): kprb Korb, prg^ 
Orgel; ö (74,3): Harb Körbe; u (81, g): g^rgl Gurgel; ü (85, J: 
KSnms | Äfpti7»s Kürbis; a (42b): vor r-\-lab» immer: ßrb Farbe, 
▼or r-^^dent schwankend: Mrd Bart { iärd Scharte; 9 (59): Mrb 
Hintern, tßOrd Wert | hxtrd Schwert; vor r-j-n, l meist: 9^ 
gern, ^idm Qarn, idSrl m. Stock zum Mmr^ hineinstochem. 

§ 148* Vor ausl. schwindendem n tritt Dehnung als Ersats 
ein (115): Wä kann (42), M Zinn (65). 

n. TokalkllRnnp. 

§ 149. Vor primiirer oder sekundärer (= ma.) Konsonanten- 
häufuiig und alter Geminata sind alle langen Vokale und Diphthonge 
lautgesetzlich gekürzt worden, bezw. kurze Vokale erhalten: bes. 
vor geschärften Lautgruppen (wir^ ^ -h * - X~\~^t 3? + **^ s + ^/ 

2 Kons, genügen oft schon zur Kürzung), seltener vor müden 
(wie n 4~ ^ ^-j-dfi, l-\-d, i,d'\-r; meist sind 8 Eons, nötig); 
schfieitendes r nach Kons, wirkt in der Regel kürzend: ff ^a, 0 (49) 
mändi^ (mhd. mffne) Mond, dldfder (mhd. Idüßaf) Klafter; cp)«, ä 
redix Rettich, hoamar schwerer, bräxsd brächtest, ßeßd schläfst 
(57, 2); 0)0: h<Kedsix Hochzeit; flß)e, ä (79, g): sän9r, Sänsd» 
schöner, schönste; (100, J ()ä); mo)m (102): fuddr (mhd. 
fiwkr) I fäiJor (miid. fiwder), Und blutet; ik ^y i (104): gdhid gehütet, 
hi-pr Bücher, sixp^m schüchtern; oti^a: gslabsd glaubst, g9lal)d 
glaubt; tyu, a (68); tM)ä (91). 

Anm. Kürze tritt ein, wohl von einem erweiterten Dativ 
aus, in hun Bohne, Un Biene, iwü Schwiele; desgL in ^ (mhd. 
g&et^ Güte, Lust, Wollust 

IIL Yokalschwächaug und Lautschwund« 
1. Komposita. 
§ 150« Als Grundregel gilt: je weniger man sich der Bünzel- 
glieder der Komposita bewußt ist, um so stärker werden die be- 
treffenden Glieder abgeschwächt Der Grad der Abschwächung 
richtet sich außerdem noch nach rhythmischen Neigungen. 
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§ 161. Fast völligen Silben- (uder Wort-) Schwuud babeu 
wir in tndnsn, jraiJmi (nilid, mannes-, irThemanu^) Männ(er), Weib(er}, 
rtbsij (mhd. rt^dme) Rübsen, gänsnulds Matthäus) Gänsetreiber, 
fösnd (nihd. insenaht) Fastnacht, hamhfdh eine kleine Hand voll, 
drf^ f. Armvoll, f^tdl^ Vorteil, snsäar (mhd. schmcksükere) Schuster. 

§ 152» Reduktion auf überkuneen oder neutralen Vokal: 

I. -ftic (46); — 2. -fiacft)-&i;^ (46); — 3. Ortsnajiien auf 
-ai(y -a) Null oder 9 (bes. nadi kurzem Vokal oder in 8. S.): 
Sübrl Zsohorlau, OfuorSd Alberoda, 8^ Sosa, Ld^dsrd Lauter . . a), 
Bug9 Bockau. 

2. Inlautende suffixale Vokale. 

§ 153. iVlle Siiffixvokale werden zu uberkurzeni i oder d abge- 
schwächt: 1. -incyix' hülliy Bückling, Pökling 118; — 2. -ic, 
-ec^i^: ivänii wenig (a> wrn^g ist Kumeralbegriff : etliche), lioUhiy^ 
holzig, bdrxix hergig, naigTrix neugierig; — 3. -cht') ed (fast i<1): 
ßagdd fleckig, Idflhd latschig, märig ; — 4. -isch, -euch ^ is{S) : büUs 
(polnisch) lüderlieh, frändsH \ frändsBi jbranzosisch, kfmi höhnisch, 
aijfami einheimisch; — 5. mOnti} Meinung, rdniq | rümx 

Feldgrenze ; — 6. md. -ta^i», ft^mts (mhd. Aomt(|) Stech- 
fliege, Ohlfeige ; M^ts^ Pausbacken, Jirogis Brocken, m. grofies 
Stück (s. B. Brot), ein roher Mensch, hembi» Lump, iniiii/gi» m. ein 
grofies Schnapsglas, eine groBe Nase, sogk m. Fettbildung am 
Bauch der Gans, hfogis m. ein großes Stück (s. B. Sehneeflocke, 
Butter), gdmargs m. das Gemerke, Gedächtnis, fndrgs n. Knochen- 
mark, g(^rgs (vgl. Phil. § 73 b) Kork — (alle diese Wörter be- 
zeichnen eine Fülle , ein Abnonnales , meist in maleni partem) ; 
nsys in der Bildungssilbe -drds ({/wtri?), die bei Verbalsubst. 
auftritt: dre^rds Drehung, dnäkrds einmaliges Knallen, läx9rds ein- 
maliges Auflachen ; — 7. -U ) dd in sdntsd (mlid. saniU) ; — 8. -/ " ) 9 
in den Zahlen 2 — 12 (außer 7): /Trd; — 9. ltn}b (fast to): 
bfOri» Pferdchen (Plur.); ~ 10. -i^leift)^; na^x i^eulich; — 

II. -Ae»7, -eil) «2: gräi^gBä Krankheit, OriBsd Arbeit; — 12. -«6^)0(1 
in homid Heimat 

8. Synkope und Apokope. 
§ 154. Die Präfize haben durchweg ihre ungekürzte Form 
erhalten: 
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1. (je gd'. gdhiKjä gebückt, gdgugd geguckt, güUd {mhd. gelid, 
Cod. 11,12 Nr. 394 Freib. 1470 gekdis, geleder) Glied, gimdd dar fai' 
(mhd. f^äde) ^Gott gebe dir Gnade! (Drohung). 

Anm, 2. In folgenden Pari. Prät., die entweder mit g oder k 
anlauten, oder die schon mhd. ge nieht haben, fehlt ma. g»: gd^ 
gegangen, gOm gegeben, grfxä bekommen, Ihm gekommen, w&9m 
worden. 

Anm. 1. Die Form ge- bt analog übertragen bei Verben 
auf '^»m 8. § 197; — sie entstand wohl ma. aus silbischem l 

in g9ländsdm glänzen, gdldnds Glanz, gdlidsam glitzern, gdlds Glas. 

2. he-yho: Indsöhi bezahlen, hosim betrogen, beschissen. 
Anm. Merke an den Gebrauch des 1)9- etwa im Sinne von 

nhd. „miL** (oft müssen wir jedoch Yerl)a zur Umschreibung an- 
wenden) z. B. ijr ivü dix sti bdhind ich will dir schon helfen, mit 
deinem Höhnen (ironisch!) — ich werde dich verhauen. 

3. ze-) ds»: dsaibraxu zerbrechen, <2s8ra(8^ zerreißen; kon- 
trahiert in dsdm zusammen. 

§ 155« Synkope findet statt in den Ortsady., deren erstes 
Glied hm-f her-, Ate-, dO-, dar^ ist: nd^f hinauf, rö herab, Adysn 
hier aufien, auSerhalb, im Freien, hm» hierinnen, in der 'Stube, 
dd'^ draußen, diu» drinnen, drä^f darauL 

§ 156. Mhd. ausl. e fällt im allgemeinen: käds Katze, ax 
Auge, ^wänds Schwänze, nids nütze, s ivdr (mhd. wcere. Cod. 11,12 
Nr. 292 Meißen 1454 e| iver) es wäre. 

Anm. Nur in einigen Adv. ist e erhalten: sdxd^ paeht, idsa 
jetzt (mhd. iemo; ieze), f^rm vorn, äld aus, zu Ende, verbraucht, 
und in mümd Muhme. 

§157* Mhd. -et» der schw. Verben) 9d in sämtlichen ma. 
schw. Vb.: %x mOmd ich meinte (s. 201). 

§ 158* Nichtausl. e in unbetonter Silbe wird reduziert so- 
weit es der folgende Laut zuläßt: hadl Bettel, msl Wiesel, ebs ob 
es, wäna wenn es; wäs9r Wasser, 9 dläns ein , Kleines", Neu- 
gebomes. 

4. Proklise und Enklise. 

§ 159. Die allgemeine Erscheinung der Vokal- und Silben- 
reduküüu im Satz bei relativer Liibetontheit tritt auch in der Z.Ma. 
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ein: 1. Artikel: ofif auf dem, (Zs^ zu dem, hon bei dem, dar) ä9r, 
dasys; — don)^ | »w; dr)(fo; Ä, öna)a; — 2. Pronomen: Ix) 

dw) dii) äd) d, är) ar, st) sd) s; ahd. tnan) n»; — 3. «n) 9 ia 
Verbindungen wie fedabröil Fettbrot, — 4. /»r für | ftsr vor. 

5. KonsonantenBchwund. 

§ 100« Bei Kousonantenhäufung schwindet oft einer, meist 

der mittlere, zur Sprecherleichterung: 1. bei Kompositen: gdrmdrd 

Jalinii;iikt, k^rniis j liantm Kirchmesse", Uärl Körnlein, härl 
Hörnchen; 2, in der 2. Sg. Präs.: <b grjsd du kriegst, bekommst, 
lisd du „liesest", d» dä^sd du dächtest (128, J. 

IT. Lauteiitivieldiiiig* 

§ 161« Ein Gleitvokal (a, i) entwickelt sich 1. vor r nach 
Vokal und Diphthong mit höherer Zungenlage als r: fiar Uhr, 
Bier, fapr Feuer, mäfsr lAauer; — 2. wo phonetisch möglich, 
bei ZusammcaitrefFen von Hauptakzent und starkem Nebenaksent: 

ffrü99m^d9r Großmutter, dsidat'il Zitrone, regdldm» Reklame, ^gsäm- 
bdldr Exemplar; — 3. zwischen l, r -\- in: müiy Milch, Mli'ji^ 
Kalk, diiHyi Talg, huln-driy Bollwerk, seliy solch, weliy^ welch. 

§ 162, Ein Gleitkonsonant entwii kelt sich: 1. h zwischen 
m — f : gumbfer Jungfer, Liebste; — 2. d zwischen l — 8, n — s: hälds 
hals I hälds halt es, gända Gans | gänds ganz; — 3. h, das anl. 
zu selbständigem Kons, geworden ist, in: sOxhdmis (mhd. seickm 
-j- dmi^) Ameise, a&firkämpf Sauerampfer, had%S | had^S (frt, 
gehauchter Einsatz) Adieu. 

T* Assimilstioii* 
1. PpogTPessiy. 

§ 163. Inl. mhd. h, d, g gleichen sich an den vorausgehenden 
homorganen Nasal an: 

1. mb) mm) m: änidr (mhd. einiber) Eimer, Mm (mhd. /;emie)| 
Xdmb Kämme j Kamm; 

2. nd) nn) n ma. intervok. außer wenn n folgt: rintöm (mhd. 
rimdeni) | {dsiUom) Brunst haben (Vieh), dnvrSd anders, vmoömx 
(mhd. wnewendec, Cod. 11,12 Nr. 617 Freib. 1884 mneumiik, ynne- 
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ivenning) inwendig; — aber änd Ende, Sännd Stunde, händ Hände; 
dundn drunten, ivändn wenden (Heu), findu finden. 

Anni. Ausnahme ändaris (zu mhd. anders) befremdlich 
Schm. 1,103. 

3. ng^ r^f^y ry, dlüp klingen. 

§ 164. 1. Idy W) l inlautend: gBdidix geduldig, hdl (mhd. 
bttlde) bald; — 2. mc{) mm) m inlautend: häm Hemde, främ fremd. 

§ 166. Inl. Lippen-, Qaumen- und Zahnlaute assimilieren 
doh mit folgendem n: 

a) total: 1. -bm y tm^ ) m; Ißm leben, Leben (= Lebenszeit 
und mhd. v^rcft), rfm (md. ruim) Rippen, fträOtrm yerderben, 
mafndhälm meinethalben; — 2. -gen^ t}; ilöti {(^*slagen) schlagen, 
gdlatj f. Lage, folß folgen, sorjj Sorgen; — 8. -dun nach langem 
Vok., Ij r: ädsüii Anzeichen, Omen, ivdiri welchen, Iciri^ Ltsrchen. 

b) partiell: 1. -cÄew nach kurzem Vokal ) xU> y^oxj^ 
Wochen j fdrwiyji letzthin, „vor Wochen": — 2. -pen^bm: kebm 
kippen, labtn Lappen; — 3. -/en ) fm nach langem Vok., ^ r: 
Mf^ kaufen, ha^figk hellen, iffUrfii^ werfen. 

2. RegresslY. 

§ 166. a) Lautgesetzlich: 1. kl, (gl), kn, (gn) ) dl, dn: (2% 
(frz. Clique) lustige Kumpanei, dlüs Kloß, dluijgdr und h9dluiig9m 

(alid. y/o?iA"o) Klumpen Schmutz, beklecksen, dnl Kiiie^ V/^ad Gnade; 
2. nfy mhf: sämb/d Senf. — b) Einzelfälle: gnimdd (^mhd grüenmCU 
Gruimuet, hcimdr { haben wir, gädsn { ahd. gaccizön gackern (nhd. 
blitzen ( blickzen); nüd { mhd. niktes niht, Cod. II, 12 Nr. 242 Freib. 
1444 nicMU nickt nichts. 

Tl. Dissimilatioiu 
§ 167. 1. n fällt nach Nasal (166): hdsämd besamen, him 
höhnen, fiip fangen; — 2. r wird durch l ersetzt bei r der 
nächsten Silbe in: fttmsr PMemer, bälinr Rarbier, (b9)dbsolfTm 
(frz. observer) beobachten ; — 3. r bei (meist vor) Dental fällt bei 
r der folgenden Silbe: ffääarüb Garderobe, mOdam martern, f&ar 
(md. vMe^ vorwärts, mai&m marschieren, ifwä^ Quartier, Uoih 
dol&t Kontrolleur; — 4. » wird durch { ersetst in: Uiä^ Nudeln, 
mä^l t (lat m«m^»m) Mangel t 
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TU. Metathese. 

§ 168. Es ist frai^lich, ob eine solche stattfindet in sbäli^ 
Speichel (Substitution durcli die Endsilbe 'lieh?), blagß j b^gfl 
schreien, brüllen (verschiedene Herkunft?). 

VnL Tereinfaehuiig der Geminata. 
§ 169. AUe alten, wie neuen Geminaten sind vereinfacht: 
rr y r: Mm Spanen, Klaps, ü ) /; fü^ä^ Vogelstellen, m ) n: 
hräntö brennen, mm ) m; ram|o93 Zuchtbulle, ff y f: drafiii treffen, 
pp ) h: äsdl Zöpfchen, und 88 ) 8: bafsn beißen, Xwn Kissen, 
Uyd: W<br bitter, cft)^: dgdr Acker, ahd. ÄÄ)ar, ivdxß wachen, 
aj;^^ Eichel. 

Anni. Das frühere Voriiandensein der Geminata wird durch 
die Kürze in Uab Diminutiv zu kül Kohle bewiesen. S. § 149. 

DL Kontamination. 

§ 170. Eine solche findet möglicherweise statt in biddrsTl 
(: biddr) Petersilie, Mfi§ (: Mn) Schellfisch, säximmis (: icämis) 
Ameise, grTds'n {krizdn: kitzeln) kitzeln, sef (: ma. hex) schief, 
dSmx (mhd. tobte: ioup) schwül, Schm. 1, 479, m&de {meist: mer) 
meiste. 

X. AUgemein-gefletmiAßige phonetiBelie Wandlnngeii 

In der Ma, 

1. Varänderong der Artiknlationsbasls. 

§ 171. Die spätmhd. Längen außer mhd. 7 und ä erscheinen 
um eine Stufe gehoben: *a ({ mhd. a in offner Silbe 44 und 
a 47) ) ö 21; *ö « mhd. o oft S. 72 und ö 76) ) *e (( mhd. 
<B 77, S 63) > r; ceye 57. 

§ 172. Kürzen bleiben normalerweise auf derselben Stufe: 
* ) f 65, 66; e ) f 53; uyu,ü 80, 82; a > 4 42; o ) o 69. 

§ 178. Die mhd. Diphthonge erscheinen als Monophthonge 
mit gleichbleibender Zeitdauer, d. h. diese sind lang: et ) a 92 ; 
0» ) d 95; «0 > a 101; > f 108; te > f 99. 

§ 174, Die aitikulatorische Energie nimmt ab: 1. Reduktion 
der Lippentatigkeit: Entrundung gerundeter Vokale: ii)4 84; tie)f 
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103; ö ) «, e 74, 75; « ) % e 77, 78; o, u fast olme Rundung 
21, 22; — 2. Der StimmtoD wiid vermindert: nur stimmlose 
Ger&osdilaute SSIEL; — 3. Die Portes der Verschlufilaute ver- • 
schmelzen mit den Lenes zu neutraler ^ttelstaike: h = p y h 
119; d 125, 127; g = k} g 185, 188; — 4. Ver- 

schlufilaute lösen sich auf zu Spiranten, und diese werden mit 
den alten so abschwächt in ihrem Reibungsgeiiosch, daß ge- 
gebenen Falls Assimilation eintritt: lg* •v«*.» r 5 Tok. y 12O; 
lg. wk., i,r Iq,^ y ^f.^,^ y lü5,^; i«. vok., i,r g vok. y 136- 
Ig. vok., i, r ^en, cÄe» > g 105; ^o^-. « Ä ^«k. y 144. ig. vok. 
3 ) Null 106; ^- vo^- ten.)tiii 165, j; — 5, Affrikata ) Spirans : 

2. Einwirkung: von Lauten. 

§ 175. r hat die Neigung, alle höher liegenden Vokale zu 
seiner tieferen Artikuiationsstelle herabzuziehen, d. h. es erweitert 
engere Vokale: i ) ä 66; m ) ä 85; Ö ) ä 74; Q 81; *E 
« c, «) ) a 82, 78; ö > i 48. 

§ 176* Umgekehrt sind dentale und palatale Laute oft be- 
strebt tiefer liegende Vokale zu erhöhen, d. h. sie verengen weitere 
Vokale: 0 »^«* > 1« 70,^; 0 * > « 70,,; <b »/».dbei. ) r 77; <B 
^,1,4, 4 bes. y g 57^ 

8. Tonpeduktion. 
§ 177. In bezug auf Reduktion an Ton der Vokale in 
weniger betonter Stellung ist die Ma. auf eine Mittelstufe herab- 
gegangen: 1. Die mhd. volltönenden Endsilbenvokale verblassen 
zu qualitativ abschattierten 9, dessen Klangfarbe weniger von 
historisch-etymologischer Herkunft, als vielmehr von dem was 
folgt abhängt, so daß es vor Dental fast, vor Palatal ganz wie 
überkurzes i, im freien, bes. nebentonigen Auslaut fast wie über- 
knrzes a klingt: -«W, -üf, -^ls)9(i (id); 'ine, -ec, -ic, -ach ) i^f 
-eseft, 'Wk ) w; m, y is; -mge ) ig; -lin ) b [Iv] 1 55; — 2. Mhd. 
c in gesell!. Endsilbe ist bui erhaltenem Schlußkonsonant soweit 
als di r letztere es ma, zuläßt, reduziert: 158; — 3. Mhd. e der 
V uföilben von § 154 ist reduziert erhalten; — 4. Mhd. ausL e ist 
fast immer geschwunden: 156. 
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C. Übersicht der mhd. Entsprechungen. 

§ 178« Den ma. Vokalen entsprechen im Mhd.: 
1. mhd. a in geadiL & 42a. ^ 
ä vor Eons. 49,^. 
0 im Vorton 73. 
<B 66A. 

e in geschl. S. 59. j. 



4» 

2. 
8. 
4. 

a= 1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 

ä»= i. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

e= 1. 
2. 
8. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

2. 
8. 
4. 



ff 

n 
» 

9 
ff 

ff 
ff 

« 
ff 
ff 
ff 
ff 
ff 

ff 
ff 
fj 
n 
ff 
ff 
ff 
ff 

ff 
ff 
ff 
ff 



a 



n 



ff 



n 



54. 

55, j « 



<8 vor Kons.! wo als Uml. gefühlt 56. 
ei 92 A. 
f 68, 

i 86,1. 

vor r, rr, r + den<. 86, j. 

ö 74,5. 

i 68, 

vor Kons. 
oe 78, g. 

ßi 93 1^. 

öu 97,3. 

e vor r u. Nasal 53 a^. 
& 55,^. 

e in geschL S. 53 a^. 

^ n n n i* 

m vor Eons. 78,,. 

Ö in 1 bes. Fall 75, 
ä 55,2. 
e 59 A. 2. 
i 66 A. 
ü 100,^. 



66, j^. 

vor r, r-^dmt, 85. 

74,,. 



l 110,^. 



{ :s 1. mhd. i in geschl. S. 64. 
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t = 2. 


» 


u 


QA 

n fi » 


3. 


n 


(E 


77. 


4. 


n 


üe 


vor Kons. 104. 


5. 


n 


a 


in nebent. S. 46 a. 


6. 


n 




60. 


7. 


» 


ie 


100,^. 


8. 


n 


u 


(Umlaut) 86,,. 



(überk. »| 



9. nhd. e 170. 
10. mhd. i, e in -66, ie, isch, escft 153, 



1* 

0 



11. 




« in "Wnge 163»^. 


12. 




« in -Hf, US 158,0. 


1. 




u in geschl. S. 80. 


2. 


» 


0 vor Nasal 10, ^ 



vor i 70, 

in bes. Fällen 70 A. 



3. 




« (Umlaut) 86,^. 




4. 


» 


ü 1 


TT 89. 

vor Kons. 




5. 


n 


ito { 


102. 




6. 


m 


ö 76 A. 




7. 


» 


a 46A. • 




1. 


n 


u vor r -{- dent. 81. 




1. 




0 in geschl. S. 69. 




2. 




a in einigen Fällon 43, j. 


3. 




a in 2 Fällen 49, 




4. 


» 


0 vor Naaal 70 AI. 




5. 


n 


II in 2 Fällen 83. 




6. 


n 


ü 89. 




1. 


n 






86, 


2. 




0 


vor r, r -|- dent. 


69. 


3. 




a 




43. 


1. 




6 im Präfix 154. 




2. 




e in 152,,. 




3. 




f in -fif 153, 




4. 




f in -mi 153,,. 




5. 


1» 


tu in Zahlen 158,,. 





— 38 — 



ma. 9 s 6. mhd. 



NuU 
d 



a 



a 



7, 
8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

1. 

1. 
2. 
3. 
4. 

1. 
2. 
3. 
4. 
6. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

6. 
7. 
8. 

1. 
2. 
3. 



» 
n 

» 

n 
» 

n 
» 

I» 
» 

» 

f» 
» 

n 
ff 
n 
» 

f* 
n 
I» 
» 

» 



in -ilele 153,„. 
M' in 158,^^. 
a vortonig 46 b. 
a, min Ortenamen 162,,. 
e in -efe 157. 
e ausl. 166 A. 
wnde 159. 

Null als Gleitvokal 161. 

e ausl. 156, 157. 

a in oftner 8. 42 b. 
ag$ 45. 

a vor r n. in Eigennamen 48. 

9% (= fahd. aw/) 98. 

ä in offn. S. u. vor r 2ad. 54. 

fp, wo gefühlter ümL 56. 

e in offner S. 59, 

e in geschl. S. 59, 

€ 56, j^. 

et 92. 

0« 95. 

97, ^. 
€90 93,,. 
^ 68, j. 



t 

24 



vor r -|- /od., jmxZ. 



66, 
74, 
85, 



vor r u. ftos, 



« vor r (+ eofu) 79. 

e in offner oder ma. gedehnter S. vor r u. nas, 
63 b,. 

58. 
62. 

Qf» 93,,. 

e in offner S. 53 b^. 
(ß in offner S. vor davt, spir. 57. 
^ 61. 



^1 
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rna. E = 



n 
n 



4. mhd. 
6. 

6. 

7. 

a 

9. „ 
10. nhd. 

n. „ 

1. nüid. 
2. 
3. 

1. 
2. 
8. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
1. 

1. 
2. 
3. 

1. 
2. 
3. 

1. 
2. 
3. 



» 

» 
ff 
n 
» 

» 
» 
n 
It 
f» 

it 



j» in offn. S. 75. 
(B 78| 
« 59 A 1. 

ei 93, 
Ott 97, ... 

ei in bes. Fall 170. 
e 170. 
te 170. 

i 66, 

vor r + ifl*, iwi. 86,,. 
ö 74, 

i in offn. S. 65, ^, in geachL 65,,. 

ü 99. 
ite 103. 

« in offner ä. 87. 
(B 11. 
e 63. 

f 68, 76 A. 
I 60. 

ff 76. 

o in offn. S. 72, in gescbl. 72, 
«0 101. 

M in offner S. 82, in geschl. 82, 
ü 88 A. 
a 51. 

tt vor r + paL, lab, 81,,. 

a 47. 

a in offn. S. 43, , ; 44. 
010 50,,. 

0 71. 

w vor r -{- ia2>., IwiZ. 81, ^. 
a 43, ,. 

a 88. 

Ott in einigen Fällen 96. 
aw in nhd. Fällen 50. 
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Of = 1. mild, f 67. 



2. 




tu 90. 


8. 




ö» 97, 2. 


4. 




«■ (= wg. aijO 93, ^. 


5. 


n 




6. 


» 


ei unter nhd. Eiüflufi 94. 



8 179. Den ma. Konsonanten entsprechen im Mhd. ; 



ma. r = 1. mhd. rill. 



2. 


» 


8 132, 


8. 




rr 169. 


4. 


nhd. Nun in Orteadv. 11 


5. 




1 1 1 A 1 


/= 1. 


mhd. 


l 109. 


2. 


» 


W 126,,; 164,1. 


8. 




r 167,2. 


4. 


» 


n 167,^. 


6. 




169. 


m as 1. 


>? 


m 112. 


2. 


T) 


w»t 169. 


3. 


» 


mb 163, i« 


4. 




w<f 164, j. 


5. 




-he7i 165 a j. 


6. 




-n wir 166 b. 


7. 




w 107 A. 


8. 


n 


n in -/e» 1656,. 


9. 


» 


n in -jw» 165 b 3. 


10. 




fi 116 A 2. 


11. 




IM« 166 b. 


«= 1. 


n 


n anl., inl. 113. 


2. 




nd 126.,;. 165; 163, 


8. 


» 


nn 169. 


4. 


» 


m 165, g. 


5. 




m in "(fem 166 b ^» 


6. 


nhd. 


NuU 114A. 
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1 


UIUu* 


nfl %<? 1 17? 168. — 




2 


n 


iiil.. )i ausL 1 14. 




3. 




-oen 165 a 




A 


» 






5. 


n 


» in -cÄew nach kurz. Vok. 16ö b.. 




6. 


ff 


•Mu; 118 A. 


h 


1 


>» 


b anL 119. inL 120. 




2. 


n 


V (ausl ^ 6) 121. 




Q 


n 


«in md «» Twn 122. - • 122. 




4. 


>j 


nach r, ^ ausl. 108, », 




5. 


n 


Null als Gleitlaut 162,,. 




1 




d (ausl A 126. 




2 


» 


f 127 128..: 169. 




2 


n 


it II buI in jfcL An. 0A 166 ft«* 

n» y CPUAb JIU nvw 9ww9p 3f P «r A w « • 




4 


» 


Null als Gleitlaut 162. ^. 




R 


*» 


MinL nftißh dent.. f 128* 

^ cvia0i* v»f / amw)^« 




1. 


» 


9 (ausl. c) 135; 137. 




2. 


rj 


j anl. lUO. 




Q 
o* 




< 128. 




4. 


n 


k, ek, q 188; 169. 




5. 




cft 142,^. 




6. 




A vor 8 144,,. 




7. 


» 


^ in -gd 186,,. 




e. 


rom. 


6 anl. 185 A. 




1, 


mild, k auL vor Vok. 139, ^. 







ch, ahd. hh nach paL Lauten 141; 169. 


2. 


» 


g inL nach pal. L. 186,^, 


8. 


n 


h intenrok. 144, ^ vor < 144, ,. 


4. 


n 


j 105 A; 106,,. 


5. 


»> 


k 140. 


6. 


n 


c in 'inc, ec, ic 118; 153. 


2B BSE 1, 


n 


db, ahd. M nach vel. Lauten 141; 169. 


2. 


n 


g ini nach vel. L. 136,,. 


8. 


n 


vor i 144,,. 



Lug. 
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ma. wsss 1. mhd. 10 aoL 107. 





2 


n 


17 lUwirVOK. lulQ UaCD 1, T Ifiv. 




3. 


ft 


NoU 170. 




1. 


n 


f {v) 124, ^169. 




2. 


» 


l?/" vor l, r 122, 






** 


2) 120 


««« 


1. 


tt 


|f 180; 98t H lo9' 




2. 


n 


Null 182 8 




1 


n 






2. 


n 


y 105 A 2. 




8. 


M 

•# 


s 180 A2. 




4. 


n 


NuU 162,.. 


hf — 




» 


jpf am. 1^^, ^ ; ini. ausL lad. 




2. 


n 


f nach wi 162. 




1. 


)i 


188, in -escft, «Mft 188, 4. 




2. 


ff 


«, (f)aDL181,^; nach r 131,,; bei tm,,. 


(is = 


1. 


» 


129. 




2 


Ii 


cÄif IBö b. 




3. 


r 


Null 170. 




4 


nhd. 


£ 130 A 1. 


d£ = 


1. 


mild. «G^ 




2. 




z 184. 




3. 


slav. 


i, J 134. 




1. 


mhd. / intervok. 108, 




2. 




W „ 108, ^. 




8. 




i 110,,. 




4. 




m 112 AI. 




5. 




n in!. 114,^ A; in -inc 118; 153. 




6. 


» 


n ausl. iü bet. S. 115. 




7. 


» 


n in unbet. S., nach Nasal 116; 167, j^; im 








Hiat 116, g; in -mt 116»,. 




8. 


ff 


n in 1 Fall 116 AI. 




9. 


ft 


h intervok. 120,,. 
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ma. NuU 10. „ 126,^; 128,,. 

11. mhd. I 182,1. 

12. „ g ixü 186.^. 
18. „ 142,,. 

14. „ h intervok. 144, h in »i 168. 

15. „ Kons, bei Häufung 168. 

16. nhd. r III,,; n 116 AI. 



4» 
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Formenlehre. 



Vorbem. Ich irerweise hier bei wesentlicher Obereinstimmimg 
auf die Arbeiten von G^pfert» Gerbert und Philipp ui^d besciuiiike 
mich in der Hauptsache auf Ergänzungen eu denselben. 

A. Substantiv. 

I. Formale Eigenheiten. 

§ 180« In der Siugulariorm fällt auf: a) Der Maugel 
des n gegenüber dem Nhd. im Nom. Sing, der n-Dekl. bei 
bdg f. Backen, Wange (aber dri^äpg m.), htisd f. Husten, 
^ 1 für Kaira, /H^ m. Pfhemen, rä m. Beigen, iöd daräfft 
(Schaden) d. h. ich bekümmere mich nicht mehr darüber, imtb^ 
f. Schnupfen, flog m. E1eck(en), £ub t Schuppen, räf m. Reifen. — 
Bbeneo fehlt das n bei den urspr. starken Wörtern toäds m. 
Weizen, htUsd m. Bolzen, gsdäiig m. Gedanke (aber Slfd im 9 gOä» 
g9ddng fl). — b) Mhd. hme^hi Hahn, Flur, hdn» (mhd. Aanen); — 
c) hin (mhd. hine), vgl. dazu § 149 A: — d) medn f. (lat. matutina) 
,,Weihnachtsgottesdien8t am iiuiien Morgen" hat das n bewahrt 
im Sing, im Gegensatz zu It^ Lüge, ked Kette u. a. 

^ 181. In der Pluralbildung bedient man eich abweichend 
vom Nhd.: 

1. der «-Form: a) bei den Wörtern auf is § 153; — b) bei 
mehrsilbigen Mask. auf -el wie ^i^t» Schnäbel, ädif^ Stiefel, 
fü^ Vogel (nhd. Umlautl), doch stets mU Nagel (alter Uml.I); 
seltner bei einsilbigen: Uarbi Burschen, Geliebten, ßä^rXfh Feder- 
kiele, doch die dtffäü Apfelstiele; — c) bei don Fem. der i-Dekl^ 
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grefdf Kräfte, lisd^ Ränke, fdrdn Leitern, nüdn Nöte; — d) bei 
mehröilb. auf -er sehr selten: hamdrn Hämmer, hdddm Hader (meist 
Uml.!); — e) Bei Sbst. auf -inc im Plur.: ma. »;f 4- en ) ^ tg 
(§ 165): häriy härir^; ebenso hmdsiyr {kantschnoh) \ handüii. 

2. Der r-Porm zur Veranschuulichuug des Einzelnen in der 
Gesamtheit: bfdrdragdr = hfare^n = ohd. Pferdesemmeln, fTjiJii' 
(nhd. vih^ == Ungeziefer, mänSer Dirnen, ^(dsdr Kreuze, dra^ 
üffiHgar 8 Arten von Unglück: di-n) itgsUg, 9 gna ügaHg, 9 gnumaxdijfl 

8. der 9-Fonn in dem Fremdwort mSui^ n. (neben mSu^ Möbel 
(Plural als Sing, gebraucht!). 

4. des Umlauts in h/htd Hunde, >^n&n9 Namen, MSm Stuben. 

5. der mhd. Form in ham, dräm Bäume, Träume, fügln Vögel 
(UmL!), vielleicht in d hdr word redn einige Worte sprechen, Äan» 
Hähne, gmgtjgOh kern quittengelbe Hemden, bar Beeren. 

6. eines kollektiven g»- in gdivolgß Wolken, g^sdds Satz, 
Bestimmtes (z. B. wer eine bestimmte Anzahl KiöBe vertilgt, där 
häd saj gdsdds), gdmSstr Hohlmaße. 

§ 182. Obliquus. 1. Erweiterte Dativform oft neben ein- 
facher: z, B. in 119 j^90)iD den Jungen, än an den Enieen, 
tii9 lux^muD den Leuten; — 2, alter Dativ in dB» Wk% (oder Wfnj^ 
fß zur Kirche gehn; — 3. Erstarrter Genetiv seltener: s^ämi 
9möl jährlich einmal, in gods ndma in Gottes Namen, sa^ aiUomis 
hörn sein (nötiges) Einkommen besitzen, ebenso dusKomis; M 
fä^gdlv ddrbdrmis, dsüdrä^is hörn Zutrauen haben; vgl. Böttger 

II. YertauschuDg 

§ 188. des Kasus. 1. Daüv für Gen.; s. Göpt 71. 2. Dat. 
für Akk.: s. Gerb. Zs. § 17,^. 

§184. des Numerus: Plur.) Sing. vgl. Phil. §79. Dazu: 
dstUwir m. Zulp, bar t Beere, Mixd f. enger, dunkler Weg, Treppe, 
ii&ni m. Niere, mSu^ n. MöbeL Bs sind Gegenstfinde, die aus 
mehreren Teilen bestehen. 

§ 185. des Genus (Gerb. Zs. 16): i. nhd. Mask. = ma, 
Fem.: hmd, kwb Husten, Schnupfen (aber äf hdx m., dagegen 
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Tannenberg b. Antiabg. da böx)\ — 2. Mask. = Neutr. : ^rd Ort, 
Stelle, Ortschaft, äldAr Altar; — 3. Fem. = Mask.: vr höd Uen 
hisd; dar lusd 98ü! d. h. was da für Lust gab! ; — 4. Neutr. « 
Mask.: mSsd Moos, gifd Gift, a^iar Eiter (ygL a. PbiL 81). 

B. Adjektiv. 

§ 186. Formelles: 1. Flexion: vgl. Göpf. 73, 74, Gerb. Zs. 
3 u. 4- ^^^^ fimbfd \'.-,5, sis im halb seysa Hm etwa ^/gß; 

(meist jedoch liest man die Zeit sozusagen vom Zifferblatt ab: 
z. B. ds9r segsd of ftmbfe » ^/^ö, dissr dxd» of elf? ~ 20 Min* 
vor 11); — 2. Steigerung: analog zu bSt merke an iwO/r schwer, 
koanntrf än ÜMmsd^ (PhiL 86). 

§ 187. In der Bildung der Adj. ist interessant 1. das 
Adverbial-Attiibut in a dsü» nüSs eine verschnupfte Nase und 
W»rUU gsrSä unnütz Qerede; — 2. die Form -Ux -ix» (^^ 
for nhd. Partizipial<-Adj.): sansrlix sehnend, sehnsüchtig, grärigdriix 
kränkend, hinurlix höhnisch, dllni'i (mhd. Parz. 81, glüendic 
giulicüd, srapd schreiend. 

§ 188. Syntaktisch fällt auf, daß wie im lüid. (Paul 224) 
der unbest Artikel steht bei dem Vergleich stoärds le^ 9 UvU 
schwarz wie Kohle. 

C. Pronomen. 

189. Personale: vgl. Phil. 87—90. Dazu; Eine Frau 
oder Mädchen wird stets mit dem sächlichen Pron« bezeichnet: 
08 es, dos das, gans jenes. 

§ 190« Possessiv. Attributiv nnd prädikativ ma\, da^ 
say («v), «nur, a^, Beadite; n» mih{ aap9 Uimr dem 

Wilhelminchen seine Kinder und d9r mTft» saji» Uinar derWU- 
helmine ihre K. Das Neutrum erklärt sieh also von der 
Diminutivform des Eigennamens aus (§ 189). 

§ 191. Demonstrativ: dar, dl, das. Als Artikel im Nom. 
dr, ds, s, im Akk. na (n), da, s; vgl. Göpf. 77, Phil. 94. Ein Rest 
der mhd. Vollform dere(?) ist der Dat. Sing. Fem. düra : of dürd Mrös. 
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§ 192. Interrogativ: 1. Akk. für Dat. u. Gen.: iran safnd 
IH? Wessen Kühe» wem. saf da M Hl? Wem sind denn die Kühe? 
— 2. ioSb9 neben toos? Erstaunen ausdrückend, eine Art Inter- 
jektion. 

§ 198* Indefinitiim: 1. 'Bmanä jemand, n6mnd niemand, 
91008 etwas; ans, UOns, {$) gSäs (jedes) für beide Geschlechter, nur 
bei bestimmter Angabe bei männlichen Personen das Mask., bei 
weiblichen das Neutr., „9" geäs bei rein substantivischem Ge- 
brauch ; — 2. der unbestimmte Artikel lautet im N. für alle Ge- 
schlechter », im A. en^n, d\ vgl. aber Göpf., Phil. 99. 

D. Numerale. 

§ 194. Die Grundzahl: 1. 1 heißt flektiert in der Ad- 
jektivform bei allen Geschlechtern absohit dwar, ünd, äns\ — 
2. das Plural-e der prädikativ gebrauchten Zahlen 2 — 12 fehlt 
bei 7 : sJm. 

195« Die Ordnungszahl: in dar Ond^ iämd in der 1. 
Stunde = gegen 1 Uhr. 

E. Verb. 

I. FonuAle Üigentfimlielikeiteii. 

§ 196. Die Endung des Infinitivs hat zuweilen infolc^e der 
Lautgesetze eigenartige Gestalt: 1. Abfall des n nacli Nasal u. 
* Hiat {§ 116); z. B. äitp düngen, hrnma brummen, kind höhnen; 
danach wird gebildet grömd (eigentl. gröm ^ mhd. graben) graben 
mit schw. Pari. Prät. gdgrömd; — 2. Assimilation der Vb. auf 
-gm, chen ) 9 nach langem Vokal, I, r (§ 165) : ^ liegen, rO^ 
rauchen, /b^ gehoichen, &(frg borgen, häni schnarchen. 

§ 107. 1. Für die Vorsilbe er- sieht nuk dtr: z. B. d9r^ 
erschlagen, ä9rfin»m eiferen; — 2, go- tritt im Part Prat audi 
bei den Vb. auf -ism auf: g9rdsi&rd, gdidu^^rd. 

§ 198. Der Stammvokal : 1. wird qualitativ und quantitativ 
verändert bei mhd. f, tu (öu) ) ma. af ) ä in der 2. 3. Sing. Präs. 
Ind. bei Vb. auf Denta,!, seltner auf Labial ; d<) rä(hd, i)r räd von 
rltm, slädQS läutet von liuten ; »r sräbdf Uabd, d» läfsd von schriben^ U^>en, 
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loufen ; — 2. wird gekürzt bei Vb. auf Dental, wenn Dental folgt : 
dd Uudsd, (b 7ws blud, höcl gMud von hlmteii\ — 3. hat Mangel 
des Rückuinlauts in gditänd, gdUänä, g^ränd, img9tvänd, ausgenommen 
gdbrdnd\ — 4. wird gedehnt hei <!pn Vb. der 3. Kl. auf Nasal -\- 
Kons. im Prät, : z. B. drdtig trank, hdnd band ; — 5. wird nicht 
gedehnt im natm nehmen ; — 6. wird gekürzt in rufm rufen, sux^ 
suchen ; — 7. ist der Vokal des Infinitivs in der 1. Sing. Präs. Ind. 
11. im Imper.; — 8. hat Umlaut in UimsAt Umd kommst, er kommt. 

§ 199« DieVb. nagm sind besonders zu erwähnen: 1. «ye» 
) : Präs. Ind. sjKff, sGoesä \ soxsät sOand; sifis 1. 8., alfxä; Prät iää 1. 3.« 
sdäsä; sddi} 1. 8., «i^; Part Ptät gstsäd; — 2. Magen ) dl&$: Ftas. 
Ind. ^ sage», Ptäi dtifXBd 1. 8„ dlSPt»dn 1. 8., Part Prät gBäliXed, 

— 8. fragen ) dröii: Präs. Ind.: drikißj dr^x^d | drex^ä, drSed, dröti 1.3., 
dröxd ; Prät. ersetzt durchs Perf. : hö gsdröfj ; Part. Prät. g^drotj ; 
ebenso 4. slagen (slahen) ) Möti, 

§ 200. Eigenartige Formen : 1. sbdlgß u. /«i^ spalten, falten, 

— 2. fräj (md. fr (Egen) , fre^dd fragte, gdfr('yd. 

§ 201* Das schw. Prät. hat die Endung (ahd. -itd), 
seltner wird es umschrieben mit tun oder ersetzt durchs Perf. : 
dfljjZMl, msr mAiiMi^ wir meinten; die 2. S. u. PL öfter: ä» häad, 
ir had^ gsfbraSA (g^gSxi^ du jagtest, ihr jagtet ihn. 

§ 202. Das st Prat hat sidi meist erhalten; oft wird 
es jedoch auch ersetst durdis Perf. oder umschrieben mit tun. 
Alte viel gebrauchte Prät sind : Kl. 1 : ^rför (Part jvAiSMw) schiie« 
si¥n schien, hlitb blieb nach den redupl. Vb. in ma. Form; — KL 3: • 
büd bot, '^'früdr fror, dsüx zog; sos schoß, rox roch, fax flog, 
drof troff; — Kl. 3: <f: fdnd fand, gdicdriy dld^ klang, sbi-dri 
sprans?, ^dräiig trank, sddiig stank; o: g^üol quoll, kml sch\\ oll, 
s-molds schmolz; ü in mldr winde; — Kl. 4, 5: 5: göh gab s^. 
sah. sös saß, {fr)ö}i (fr)aß, iöoc lag smög schmak, sdög stak; dröd 
trat, dröf traf, dm'srög erschrak; d in ^ndm, Udm, icdr; — KL 6: 
t^Mfif buk; 4ddnd stand nach Kl. 3; — Kl. 7: ü: fül(n) fiel(en), 
fiiig(en), Ali9(9) hing(en), hielt(en), mus bUes, t^Os 

u. ^lü ließ, ^aaf schlief; 4 in ging(en); o in lief (^{o/)»); 
f im hieb (0BAd) u. in Hs 
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IL Die KIumh. 

§ 20B« Übettriti 

1. St. Vb. ) schw. Vb.: Kl. 1: Safn9 (mhd. schfnen) auch mit 
st. Prät., Nhd. dt,; ?iaj>j (mhd. nigm) Nhd. st. vb.; sbap (mhd. spTwen) 
Nhd. st., rap (mhd. nÄen) Nhd. schw.; — Kl. 2: httii (mhd. 
smiegen) Nlid. schw.. iHihd. sü^p«) Nhd. st. u. schw., (dör^-) 
hlap (mhd. blimven) Nhd. schw., &rafd (mhd. briwoen) brauen, Nhd. 
schw., Kaf» (mhd. Anittu«n) kauen, Nhd. schw., rap (mhd. nutim) 
Nhd. schw.; — Kl. 3: dlim (mhd. glimmen) Nhd. si, tMQfjig (mhd. 
tmaken^ Nhd. schw. u, st; — Kl 4: äw^^ (mhd. sutim, J aus der 
3. S. Präs., auch gsiwfyrd geschwärt) Nhd. schw.« raxj^ (mhd. rlcAoi) 
Nhd. st n. schw.; — KL 5: wöm (mhd. to^m) Nhd. st. u. schw., 
ä/nSäj^ (mhd. ^efen) Nhd. schw.; Kl. 7: Mn» (mhd. ^poimmm) scharf 
beobachteii Nhd. schw. 

2. Schw. Vb. ) si Vb. (im Part Pr&t): hödn baden: g»hödn | 
gdbdd; Nhd. schw.: /a|'d« läuten: g9ltdti; ha^ln heulen: yjhiln; 
gdwäsn | gdwdad gewesen. 

3. Kl. 7 ) Kl. 6: Nach ma. hdgß — bäg — g^bdgß, mhd. 
fam — fuor — gefam u. dergl wird gebildet fdJin — fül — 
gsf'dln u. a. (s. § 202). 

4. Mhd. st Vb. = ma. st Vb. = nhd. schw. (im Part Prat) 
hQmfdp, Kl, 1, »fi^ Kl. 2. 

§ 204. Mischung von st. u. schw. Form in 1. Smegf^ — 
imög — gttnugd schmecken, ebenso idegni 2. Aoq» — hü^ — 
gghä^d hängen; 3. aaf — wir — ffWfOsd \ igdwOsgk) sein. 

III. Unregelmäßige Verba. 

§ 205. sein = saj. Präs. bi (bt iy? \ bJn ix?), bisd, is, 
saf, sajd, 8a j. Prät J. ivdr, ivdrM, tcdr, i«fm, ^cärd, wdm, PTat 
K. waar usw. Imp. bf, Part. Ptr. gswOsd \ g^wäsn. 

§ 206. habm = hm. Präs. hö (Ao ix? \ hihi ^ 
höd, harn, hdd, häm. Prät J. hdd, hadtd, hdd, hddi^ hdd, häd^ 
Prat K. häd, häad, häd, häd^ häd, hää^ bnp, hif, hdd. P. PH. 
g^hdd. 

§ 207. tim B= <l«. Prs. da {du ix? \ <l4la ix^, dusd, düd, 
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duna, dud, duna. Prt. J. ddd usw.; Prt. K. dSd usw. Imp. du, 
dud, P. Prt. gddä. 

§ 208. können = Mn9. Vts. M, Häsd, M, Äona, Jiänd, Mne» 
Lid. Prt. Utmd usw.; K. Händ. F. Prt. gaUund. 

§ 209. dürfen = äarfm. Prs. dCbrf^ darfsd, darf, därff^, 
därfd, därf^ Prt J. därfdd {Xd4Srß^ usw. Prt K. därf9d usw. 
F. Ftt jod^/Ü 

Anm. d^^m wird oft gebraucht im Sinne von „brauchen^ 
nötig haben oder sein**, z. B. därf ned mS bedsdln, 

§ 210« mässen ss mia^ Prs. mt», imnm^ fut», mis^, ^nisd, 
mt^ Prt. J. musd usw.; K. P. Prt gsmusä, 

§ 211. uoZZe« = iveln. Prs. m7s(i; tüü, ipdn, todd, lodn* 
Prt. J. Wold usw., K. MJcZ^i Imp. wd, wdd. Prt. y&fodd. 

§ 212. toiigiien ) Prs. tms, tms<?, ««is, twsgi, toisd, 

tüisn. Prt. J. ?ros(?, K. rcesd. P. Prt. gowosd. 

§ 213. Wöhren = meg | mög. Prs. wtöcc, möacsd | moxsd, wtör, 
m^, m^d, mSg. Prt J. moscd, £. mexd* Imp. tnär, mOsti. P. Prt 
gmoxd. 

§ 214. md. g&i y (ebenso sd^ im Prs.). Prs. jif 

(^r I ^ t;i(^, gi»d, ffSä gm», gid, gät», Prt J. K. 
Imp. gü, giä, P. Prt gdsp, 

§ 215. dfinJfcm. Vom mhd. Konj. P^ät äiuhte wird abgeleitet: 
(tff 9 mMurogs) sich lur etw. halten, prahlen (wie ein 
Meisterochs). 
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Sprachproben 



(Die 



Augen 

AustobeE 

Beine 

Couleur 

Finger 

Flinken 

Gerede 
Götzen 

Hackstock 
Himbeeren 
H0I2 

Hühnchen 
In Genere 

Kanone 
Käse 

Kuh 

Lameüto 

Laus 



I. BedensarteiL 

bei Göpfert und Philipp nicht vorkommen.) 

was 9r qf sän ^ ^ höt, dö M Ua pfOr JUin 
idrätig neL 

dar höt H kokjf %ooB sofor te^e. 

9 tfläq^ ha mäa% d. h. eilen. 

ff-ugi gußar ffä^ d. h. es ist ihm dabei schlecht er» 

gangen. 

dar is (sciL schnell) tof ä^r ßpr w kamxß(^' 
fmandn fliiigu nähmim d. h. durch die Blume etwas 

sagen, was liiu kiaükeii soll. 

mdx ruir Uän seliii (= net s&ln) dCLdix ({ mhd. tagedinc). 
stx 9 geid hdgQ sich ein Eiergebäck backen, d. h. 
sich einen Spaß (auf Kosten andrer) leisten. 
dar is (seil, hart) wt d hoMtok d. h. hartnäckig. 
hdhMd nar dahw hlhär salvm'l (wenn jem, foppt). 
in 8a\ hoU» d, iL beistimmen. 

nox 9 IM nU^ t» rubm. 
in gänsrS r&tf^ so reden, daß man sich nichts daraus 
entnehmen kann. 

dar 9äft rxH 9 Kdnü (seil, geladen wird). 
noft d» UOs ßii d,h. schlecht ergehen. 

där dlotsd wf d9 UU nafn de Saprn. 

dar mnxä-n Idimnä dOrim d. h. er lamentiert. 

o 

dü bist ivT 9 Wti^dmgdr (wenn jemand peinigt, um 
etwas zu erhalten). 
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Maiil 

Maxi inen 

Motive 

Ofentopf 

Pfaner 

Quark 

Rauh 

Rund 

Schiebeaacfc 
Sehiefer 

Schnell 
Schottisch 



Totengräber 
Verhext 



8 mäul tsar däS ntäx^ d. h. etwas verspiechen und 

nicht haUen. 

där höt safnd mdkslfm = Eigenheiten. 

dö höt-s safnd modtbm d. h. Schwierigkeiten. 

dar üfpdop ittd ofm Warnung zur Vorsicht in der 

Bede bei Anwesenheit von Kindern. 

hm pfdm9r! Antwort auf die neugierige Frage: toü 

äü wMd^ kudrk! Du verstehst nichts davon! 

$ rata» ü hä^ es steht schlecht 

s iß rimiMiii9-(iim d. h. (ich bin) betrunken. 

9r höt six-^ 8tf»r a\gddsü,7i er hat sidi Teffreobnet. 

IVOS hdstd IVOS Udsld. 

mid dan tvärd Ua iioii (aucli mits) gdmdxi, d. h. 
kein Schottischer getanzt, d. h. wenig Federlesens 

gemacht. 

dar höts» dü m dar laptsiydr düdnkrüA09r (oder rö0, 
d. h. er wird gar nicht mehr fertig. 
dam is ^Bdd, 



TL Sprftelie und Lieder* 

V 

1. mOdl itt äuff Uox abdo, 
hdsi» Ua hM, nam tsMo! 

2. %i aiu^, Hgl €4; 

toj{ vB(Snx da kafi fmri gdr mäx 9a{f 



2. Bärlldr. 



1. s-woBdrh pwetot, 
daiiräfg Hol if98ä8$, 
irafmdl whs hdtfS, 
issr ätmd'&r ndif$, 



^, dob of dob a\ hw9! 
%X hö man dop fd hSml 
tm war sän dob nef foff lot, 
dar u 9 fdif» mSn! 
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3. s Ii ü sp u d nguiilT d l. 
hü'X ned-9 kirn ruspud^v^, rü^pudffgu^, rüsjmdpgttin, 

neär9 iins tvesdl d? 

hüD Ukf b&D h&if hm h&o! 
IfSv bagf bfkf ba! 

in. Prosatext. 

Wt-s im Waindxdn rim dfiyn tsügJt. 

tj(^ iBOS net, ödf it^ gdlüm ü d» layi nisd me, um sd nar nox- 
9SÜ wämt ji^-ivü ehr ne(d) gdsdt hörn, das dbmöl a^trofm höt, Ödr-s 
höt H 9W0S of siX' Bai ^^^^ getstndl efo ha^lii} ömdp nafnii^ geKoxt, 
JDj[ k&ri dfrßd net foOn vhA dar im fü gaidpr&)f, N(fa»mi 
hadmf ü 9 grus Uxd ägatsint* Dos muad ISi» AafZuf jproma 
im «oOar di^fg^9m m dgsjgfrkuJt, tcun gimä^ todr^ das d^ UUs nsd 
däL Wäm^r wia^ woU, ^ cdSdi% dSi in dan gär, gugdd-mr 
isdr fafresd yiaus, ödf mf h^rx9t8 toinfXSpm vn9 kra^lswäk» Dö Ud- 
mr äbs dffdm ioos an ärdfT9rt, ödr wagln därf-mf net. Dö is d 
9möl Cbif gdWiUt, ddr söx-en la^tsuk frhaitsi, du liöta-n rimg^nipt- 
wl-m kräiign itdr, dö is-r duf-un-drfd gdlofm iivs husiif woa Uästo 
vMm. Drham höd-f six ins pet g^ha iin is ab toüdm. Sis fa\ ned 
Ün9, Mf mus ä dmrj-g9ldm hörn, dos prä^d seti. mapid lajtddn 
m orft^ Äa|ZtVj ömts ßx hs^praxf^ un trai kraüsr Sn-df stäldtar 
mäopj^ dasss ned l»haksn Kundn. Dd hfnr tvüdm inp g9fid9ri, 
teän» ned %oa^ seidfi, M&mxb ddd^ a d» ihoi^pOm hsSäsm mid- 
«n pßd, dm wxb e2>|ii im ftom <rf;{9%. Ixie^ Aa^KQ 9md 
vxard n» miS olmrS isapafrext Dö dms d» mOd bla\ gisf, m- 
189 »a, toos» ff^ he^ dm»» D» Bd^hannlönnOn hM ma mölren 
MUU g9gosn tm dm sapir Händ wü d ben gränsd^m in TrOs^t 
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Lebenslauf. 



Der Verfasser, Paul Alfred Lang, evangelisch-lutherischer 
Konfession, wurde am 24. Juli 1880 in Aue als Sohn des Kon- 
ditoreibesitzers Louis Lang geboren. Nach dem Besuch der Bürger- 
schule seiner Heimat und der Realschule zu Stollberg ging er 
Ostern 1897 auf das Realgymnasium zu Zwickau, das er Ostern 
1900 mit dem Reifezeugnis verließ. Von da ab studierte er bis 
Ostern 1905 an der Universität Leipzig neuere Sprachen und be- 
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er Vorlesungen der Herren Professoren, Doktoren: v. Bahder, 
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Volkelt, Wülker, Wundt und nahm als ordentliches und außer- 
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